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V Tarifpotitik.
Wie in  Preußen, so ist auch in denjenigen Ländern, in 

""chen heute noch das Privatbahnsystem in unbeschränkter Geltung 
^h t jn Frankreich, England und den Vereinigten Staaten von 

Nierika —  dir Eisenbahntariffrage vor Kurzem Gegenstand 
Wamentarischer Verhandlungen gewesen. I n  den gedachten drei 
ander», geschah die« gelegentlich gesetzgeberischer Versuche auf dem 

i>» ^  Eisenbahnwesen« überhaupt, bei deren Erörterung sich
Anier wieder die Tariffrage in den Vordergrund schob. D ie große 
Mehrheit der Bevölkerung ist m it der T a rifpo litik  der dortigen 
^Nvatdahnen unzufrieden, und man wünscht immer dringender 

durch welche die Eisenbahnen gezwungen werden sollen, 
.^anerkannten Mißstände zu beseitigen. Freilich bis jetzt m it 

geringem Erfolge.
3n Frankreich sind e« kaum 2 '/, Jahre her, daß man die 

»anzen Eiseubahnverhältnisse auf neue Grundlagen stellte. Nach 
angem Kampfe trugen die mächtigen Privatbahncn einen glänzenden 

die Regierung davon. Diese sicherte ihnen und ihren 
NlvnSren dir bisherigen Einnahmen in Form garantirter Dividenden, 

^r»kte ihnen zahlreiche, m it schwerem Gelde gebaute Bahnen und 
b ^stützte sie bei dem weiteren Ausbau von Neben» und Zusiuhr- 
^dnen. D ie  Gegenleistungen der Aktiengesellschaften waren —  
^'rsprtchungkn, Vertröstungen auf die Zukunft, so u. A. in der 
^ " ff ra g e . I n  Briefen an den M in is te r der öffentlichen Arbeite'» 
^  nicht etwa in den m it der Regierung abgeschlossenen Verträgen 
ei» ^ a ^ k n  die Bahnen, die gerügten Beschwerden zu beseitigen, 
d° einfaches Tarifsystem aufzustellen, die D ifferentia ltarife ,
«»I durch welche die fremde E in fuhr begünstigt wurde,

'juheben u. drgl. D ie Regierung und die Mehrheit der Volks« 
^etreiung war —  vertrauensselig genug, an die E rfü llung dieser 
^"sprechen zu glauben. Von den sechs Gesellschaften aber haben 
bak ^  ihre alten Tarife  einfach beibehalten, eine (die Ost- 

hat einen neuen, und wie es scheint, befriedigenden T a r if, 
k mächtige Mittelmeerbahn aber hat einen T a r if  eingeführt, 

s,x die Handels- und VerkehrSverhältnissc ihres Gebietes voll- 
^ndjg dm Kopf stellt. An die Beschwerden über diesen 
ÜL ' Eolipften Verhandlungen der Deputirtenkammer an, welche 
L? " "  Februar und M ärz d. 9 . über nicht weniger al« neun 
^  tzungstage erstreckten und m it Annahme einer Resolution endigten, 

welcher die Regierung zur Wiederaufnahme der Verhandlungen 
' den Gesellschaften aufgefordert und außerdem die Einsetzung 

,i ^  besonderen Kommission zur Ausarbeitung von Vorschlägen 
s.j"  TarifgesetzeS vorgesehen wurde Etwa vier Monate sind 
et»>> vergangen, ohne daß über die Thätigkeit dieser Kommission 
. as verlautet hat. ES w ird daher auch wohl jetzt wieder in 

ankreich Alle« so bleiben, wie «S eben ist.
H . On den Vereinigten Staaten quält man sich seit beinahe zehn 
des m " "  BundeStarifgesetz, ein Gesetz, betreffend die Regelung 
tz. ^"rkehr« zwischen den Bundesstaaten, wie man dort sagt, zu 

x* bringen. D ie  In itia tive  dazu w ird  einmal in der 
bj, - ^"lontenkammer, " n  andere« M a l im Senat ergriffen —  

ohne allen praktischen Erfo lg . D er neueste, vom Senator 
Seh ^  "ach Abhaltung einer längeren, gründlichen Enquete ein- 
Au« ** Gesetzentwurf ist zwar im Senat angenommen, in dem 
so d L Repräsentantenkammer aber sehr wes.ntlich geändert, 
'in«» Schicksal noch ganz ungewiß »st. Sollte aber auch 
t^-^setz wirklich zu Stande kommen, welche« schädliche D iffe rrnz ia l- 
». heimliche Frachtbegünstigungen und dergleichen strenger bei

pie stumme Waise.
Kriminal. Roman von E rn s t v o n  W a l d s  w.

(Fortsetzung) ^Nachdruck verboten.)

ausgestattet, begab er sich in da« Atelier des Photo- 
Glück war ihm günstiger, al» dem Jn d ie r; er tra f 

s>n »>' v>ie sie daheim genannt wurde, m it einer Arbeit beschäftigt 
Atelier.

K ind blickte auf, aber kein Zug d»S lieblichen Antlitzes 
K»,. "h , daß irgend eine trübe Erinnerung lebendig wurde. S i r  

O'Nk's List war vollständig gelungen. 
d>>is» bürgen vermochte kaum seine mächtige Erregung zu be- 
^ t t, —  ganz ebenso wie dort da« blonde reizende Kind

dvr Jahren Ellen Falkland, seine schöne Kousine, ausgesehen, 
tz,? "blühende Mädchen war die einzige Liebe de« um mehrere 

ü ltrrrn  Jüngling« gewesen.
skjy ^ "e n  einst sein zu nennen, war der Traum  seine« Leben«; 
i» s tre b e n  und Ringen hatte nur den einen Zweck, ihrer werth 

*E>en, D er Eltern W ille  hatte die beiden jungen Leute ver- 
d k f.7" Frederik fügte sich gehorsam dem Gebote des Oheim«, 

wie einen Sohn liebte, und ging nach Ind ien  m it seinem 
tief, "st. A l« er heimkehrte, war Ellen ihm verloren. Der 
l>eed'l^dknschaftliche Schmerz de« Mannes verhärtete sein Herz, 
hejß.^e seine Seele. E r hegte nunmehr nur noch den einen 
^Üen .""ich, stch ! "  rächen an dem Räuber seines Glücke« und 
e>»d,j' die ihm verlobte B ra u t, zurückzugewinnen. A l« e« ihm 
*btd,^ ju n g e n  w ar, in Venedig die S p u r der Flüchtigen zu 

/  irium phirte er. Ellen war noch schön und ihr Anblick 
. .* Leidenschaft. Dannfy's Krankheit machte eS möglich,

i» »j eine Falle zu locken. D ie  M u tte r stellte eine Versöhnung 
h>i mssjch, ^  djx ^nge Frau, glücklich in der Vorstellung, sich 
ii, s-, Ih rigen  auszusöhnen und fü r ihre« Kinde« Zukunft sorgen 

fand sich zur bestimmten Stunde in dem Palazzo am 
Grande ein, wo Lady Falkland Wohnung genommen hatte, 

s-t ward Ellen wie eine Gefangene gehalten, man gab sie 
rfinnig au«, und alle Versuche, sich zu befreien und zu dem

Stra fe  verbietet, und eine besondere EisenbahnaufsichtSbchörde schafft 
—  wie w ird e« m it der Ausführung eine« solchen Gesetzes? 
Werden die dortigen Eisenbahnkönige sich gutw illig der neuen Be­
hörde unterwerfen? Einstweilen sieht eS m it den Tarifen in den 

l Vereinigten Staaten schlimmer aus, als je zuvor, und die Unzu­
friedenheit ergreift immer weitere Kreise.

I n  England hat die Regierung dem Parlament ein Tarifgesetz 
vorgelegt, welches zunächst einmal die ganze Entrüstung der Eisen­
bahnen wachrief, e« dann aber doch zu einer zweiten Lesung — 
am 6. M a i d. I .  —  brachte. Diese hatte wenigstens das Ver­
dienst, wieder etwa« mehr Licht auf die dortigen thatsächlichen Zu- 

! stände zu werfen. Und diese sind, trotz aller Untersuchungen,
! wahrlich nicht schön. D er D irektor der London.Northwestern 
! Eisenbahn hat selbst erzählt, daß diese Bahn allein Frachtsätze fü r 
>, 2000 Artikel habe, und daß fü r dieselben nicht weniger als zwanzig 

M illionen Frachtsätze beständen. D ie Tarife  sind fü r das Publikum 
gänzlich unverständlich. Es fehlt jede Möglichkeit, zu kontroliren, 
ob die konzessionSmäßigen M axim altarife eingehalten sind, da die 
Tarifsätze willkürlich n iit den Expedition«-, den StationSkosten, 
den Ncbengebühren zusammengeschmolzen werden, und man also 
gar nicht wissen kann, welcher Betrag des Gesammtsatzes auf die 
reinen Frachsätze entfällt. V o r Allem aber führt man bittere Klage 
über die Begünstigung der E in fuhr fremdländischer, den heimischen 
gleichartiger Erzeugnisse durch die Eisenbahntarife; und das in 

j England, bekanntlich dem Idea l unserer Freihändler! D ie  Eisen­
bahnen selbst aber können auch dagegen nichts erwidern, wenn 

! man ihnen die Höhe ihrer Frachtsätze im Vergleich zu denen 
 ̂ anderer Länder, insbesondere auch Deutschlands entgegenhält. D er 
i Gesetzentwurf sollte nun in einer Kommission durchbcrathen werden. 

D a  aber seitdem das Parlament aufgelöst ist, so blieb auch dieser 
Versuch, im gesetzgeberischen Wege Mängel dcS Eisenbahnwesen« 
zu beseitigen, ohne alle« Ergebniß.

W ir  sehen also in allen drei Ländern Unzufriedenheit m it den 
bestehenden Tarifen und bisher vergebliche Versuche, durch gesetz- 

 ̂ geberische Maßnahmen Abhülfe zu schaffen. Welch' einen Gegen-
> satz hierzu bilden unsere heimischen Zustände! Gerade die ein- 
 ̂ gehenden Erörterungen, welche in beiden Häusern unseres Land- 
! tages über die vorigjährigen Verhandlungen de« Landeseisenbahn.
! rath« gepflogen sind, haben wiederum bewiesen, daß zwar unsere 
! StaatSbahnverwaltung nicht alle Wünsche auf diesem Gebiete be­

friedigen kann —  wie wäre dies überhaupt möglich? — , daß aber 
im  Ganzen das Land m it der Entwicklung, welche die Eisenbahn- 
tarifverhältnisse seit der Verstaatlichung genommen haben, wohl 
zufrieden ist. D ie  Oeffentlichkeit, S tätigkcit und Gleichmäßigkeit ! 
der Tarife  werden durch die bestehenden Einrichtungen verbürgt. ! 
B e i der Zulassung von Ausnahmetarisen w ird  nicht mehr nach 
W illkü r und nach den einseitigen Interessen der Eisenbahnen oder 
gar einflußreicher P rivater, sondern nach bestimmten Grundsätzen !

> verfahren, in welchen die Berücksichtigung der wirthschaftlichen I n -  § 
. teressen des Landes ihren Ausdruck findet. Alle wichtigen neuen i 
I tarifarischen Maßnahmen werden erst nach Berathung m it den aus ! 
j den Kreisen der Interessenten und Sachverständigen gebildeten  ̂
 ̂ Körperschaften in« Leben gerufen. D ie  Ueberzeugung, daß w ir
 ̂ uns m it E inführung des StaalSbahnsystemS auf den richtigen 
 ̂ Weg begeben haben, um in nachhaltiger und wirksamer Weise den 

Uebelständen entgegen zu treten, welche heute noch in den Ländern 
des PrivatbahnsystemS den Gegenstand unaufhörlicher Klagen bilden, 
diese Ueberzeugung findet im  Lande immer zahlreichere Anhänger. !

kranken Gatten und ihrem geliebten Kinde zurückzukehren, wurden 
theil« durch List, theils durch Gewalt vereitelt. E in  gewissenloser 
Arzt ließ sich durch eine große Geldsumme von S i r  Frederik 
bestechen, ein U rtheil abzugeben, daß M iß  Ellen unheilbar i r r -  
sinnig sei. Später wurde die Kranke fü r mehrere Monate einer 
P rivat-Jrrenansta lt übergeben, und die fast grausame Behandlung, 
welche die Unglückliche daselbst erfuhr, das Zusammensein m it 
anderen kranken, ihrer Vernunft beraubten Menschen wirkten so 
erschütternd auf die junge Frau ein, daß ihre S inne sich a ll­
mählich zu verwirren begannen und sie zuletzt in völlige Apathie 
verfiel.

An a ll' dieses erinnerte sich S i r  Frederik, als er die kleine 
Zora am Tische sitzen sah, den S t i f t  in der geschickten Hand. 
D ie B ild e r einer glücklichen, noch durch keine Schuld getrübten 
Kindheit behielten die Oberhand; er spürte in seinem Herzen, das 
lange keine wärmere Regung geschwellt, plötzlich eine innige S y m ­
pathie fü r da« schöne verwaiste K ind, da« —  eine reiche Erbin — 
jetzt auf die Barmherzigkeit Fremder angewiesen war, um das 
Dasein kümmerlich fristen zu können.

Nachdem der Kapitän einige höfliche Worte an den Photo­
graphen gerichtet, der sich darauf m it seinem Apparat zu schaffen 
machte, tra t er zu Zora und fragte in mildem Tone, ob sie sich 
auch der Kunst weihen wolle?

Da« Mädchen blickte ihn au« den großen dunklen Augen 
j traurig  an, dann nickte e« leicht m it dem Köpfchen und berührte 
' m it der Spitze des rosigen Finger« die Lippen, um anzudeuten, 

daß die Sprache ihm versagt sei.
Rafaello, der dies gesehen, beeilte sich, dem vornehmen Gaste 

die M itthe ilung zu machen, daß da« arme Kind stumm wäre.
S i r  Frederik zeigte sich äußerst verwundert darüber, dann 

setzte er hinzu: „Ich  nehme da» lebhafteste Interesse an dem
schönen Kinde und speziell noch deshalb, weil ich eine heißgeliebte 
Schwester verloren habe, welche große Achnlichkeit m it Ih re r  Zora 
hatte. Meine arme Schwester M a ry  starb in dem gleichen A lter, 
in welchem sich da« liebliche stumme Mädchen dort befindet.«

Aokitischt Tagesschau.
D ie  „ N a t . - Z t g . "  sagt über die vor Kurzem in der 

S c h w e i z  stattgehabte fünfhundcrtjährigc E r i n n e r u n g S f r i e r  
an die Schlacht b c i S e m p a c h  (9 J u l i  1386) u. A . : .,klebrigen« 
ist eS fü r die Schweiz ein Glück, daß sich dieses Siegesfest auf 
eine gegen O e s t e r r e i c h  bezw. D e u t s c h l a n d  gewonnene 
Schlacht bezieht. Was würde man in Frankreich fü r Lärm 
schlagen, wenn die Schweiz Siege über die Franzosen feiern w o llte !" 
Also ein „G lück" ist eS fü r die Schweiz, daß sie eine gegen 
Oesterreich und Deutschland gewonnene Schlacht feiern darf und 
nicht einen über Frankreich erfochtenen S ie g ! Wenn w ir  dabei 
bleiben, den Ansprüchen des Auslandes gegenüber m it dieser „B e -  
scheidenheit" aufzutreten, dann dürfen w ir uns freilich nicht wun­
dern, daß dieses Ausland uns nach wie vor schlecht behandelt und 
die Franzosen voranstellt, obwohl w ir die Sieger sind und sie die 
Besiegten. UcbrigenS hat die Schweiz, wenn w ir uns recht er­
innern, im  Jahre 1844 den vierhundertjährigen ErinnerungStag 
der Schlacht bei S t. Jakob gefeiert, welche gegen die Franzosen 
gewonnen wurde, und auch ein Denkmal errichten lassen, da« 
viel besucht w ird. Daß die französischen B lä tte r damals Leit­
artikel über diese ihre Niederlage gebracht und den Erfo lg der 
Schweizer gefeiert haben, glauben w ir  freilich nicht. Da« bleibt 
der deutschen liberalen Presse vorbehalten, so viel „O b jek tiv itä t" 
vermögen nur w ir  aufzubringen. D ie sog. Schlacht bei Sempach 
ist übrigens nur ein vergleichsweise« Ercigniß ohne größere 
politische Tragweite gewesen, während die vielbewunderte That 
Winkelried« geschichtlich keineswegs feststeht, wenn sie auch nicht 
geradezu unter die Legenden verwiesen werden darf. AehnlicheS ist 
in den Kämpfen de« M itte la lte rs auch sonst häufig vorgekommen, 
ohne daß davon viel Wesen« gemacht worden wäre. D ie Schweizer 
haben die Kunst der Reklame aber von jeher verstanden. Unsere 
Sache ist eS jedenfalls nicht, ihnen dabei behilflich zu sein.

D ie  i n t e r n a t i o n a l e  D e m o n s t r a t i o n s f l o t t e ,  
noch vor Kurzem eine ansehnliche Armada, ist dem Wiener „F rd b l."  
zufolge in Auflösung begriffen und bereits ziemlich stark zusammen­
geschmolzen. Zuerst war eS die österreichisch-ungarische Torpedo- 
Abtheilung m it dem Kasemattschiffe „Kaiser M a x ", welche die 
G uda-Ba i verließ. H ierauf folgte ein großer Theil (7 Schiffe) 
der englischen Eskadre m it dem Oberkommandirendcn der a lliirlen 
Flotte Herzog von Edinburg, nun sind auch die Ita liener abge­
dampft, ein Zeichen, daß die Verhältnisse derart sich gestaltet 
haben, um einen größeren Flottenaufwand entbehrlich erscheinen 
zu lassen. D ie  noch zur Stunde beisammenstehende internationale 
Flotte besteht nun aus sechs englischen Schiffen, der österreichischen 
Schiffsdivision (aus der Fregatte „Radetzky" und den Kanonen- 
böten „H u m " und „Kerka" zusammengesetzt) und der deutschen 
Panzerfregatte „P r in z  Friedrich K a rl" , im  ganzen zehn Schiffe, 
die nun aber ebenfalls ganz auSeinandergehen und die S uda-B a i 
verlassen dürften.

I n  der zwischen F r a n k r e i c h  und E n g l a n d  schweben- 
den S treitfrage über die N e u e n  H e b r  i d e n hat der fran­
zösische M in is te r de« Auswärtigen wiederholt versichert, daß Frank­
reich weder eine Einverleibung der Inselgruppe beabsichtige, noch 
auch die gelandete Besatzung dort dauernd belassen wolle. D ie  
englische Regierung hat sich jedoch, wie man nach den im  P a r­
lament abgegebenen Erklärungen hätte schließen können, bei jenen 
Versicherungen keineswegs beruhigt, vielmehr den Schriftwechsel 
m it dem französischen Kabinet fortgesetzt, da in den australischen

„Ach, das ist aber wirklich ganz merkwürdig, mein H err," 
fiel der Photograph ein, „ersten« eine so große und seltene Aehn- 
lichkeit und dann noch E in s : Denken S ie  sich, unsere Kleine 
heißt ja von Hause au« auch M a ry . M an  nannte sie bei den 
Seiltänzern, die sie gefunden halten, Zora oder Zoraide und der 
Name ist ih r geblieben, obwohl sie, nachdem sie erst Lesen und 
Schreiben gelernt, auf Befragen die Auskunft ertheilte, daß sie 
M a ry  heiße."

„Und haben S ie  gar keine Anhaltspunkte, wer dir E ltern der 
Kleinen gewesen und warum man sie verstoßen und ausgesetzt hat; 
ich gestehe, daß ich reges Interesse an dem armen Kinde nehme 
und gern etwa« fü r dasselbe thun möchte."

Herr Babuczek begann nun, nachdem Zora sich auf sein Ge­
bot entfernt hatte, dem Fremden a ll' das zu erzählen, wa« dieser 
schon durch Jack erfahren.

Etwa« ungeduldig unterbrach endlich S i r  Frederik den Rede­
strom de« Anderen m it den W orten: „Und trug das Mädchen 
nichts bei sich, ein Amulet — ein Medaillon m it B ild  — Papiere 
oder dergleichen Gegenstände, au- denen sich ein Schluß auf ihre 
Herkunft machen ließ?"

„N e in ," erwiderte kopfschüttelnd der Photograph, „meine 
B ra u t — S ie  wissen — die berühmte Ozeana, welche durch 
die Niedertracht des Bajazzo FranceSchini vom Seile gestürzt 
ist — "

„J a , ja, ich weiß, e« hat m ir außerordentlich leid gethan."
„N u n  also: Ozeana erzählte m ir, daß ih r kleiner stummer 

Liebling nichts von Werth bei sich gehabt habe, nicht einmal 
ein Erinnerungszeichen. N u r in  dem Schürzentäschchen habe ein 
Papier gesteckt."

„E in  P ap ier?" fragte der Kapitän und seine S tim m e bebte.
„J a , ein kleiner Zettel und darauf stand geschrieben —  aber 

warten S ie  einen Moment, ich hole den Zettel, Ozeana hat ihn 
in ihrem Gebetbuch verwahrt."

„E i,  nicht doch —  bemühen S ie  sich nicht, werther H err," 
sprach S i r  F redrrik ; denn obgleich er vor G ier nach dem Zettel 
brannte, wollte er doch seine Ungeduld nicht verrathen.



Kolonien die Bewegung gegen das Verfahren der Franzosen 
immer stürmischer wurde. Neuerdings ist, wie man der „Vosi. 
Z tg ."  telegraphisch aus P aris  meldet, englischerseits in dem 
Schriftwechsel ein sehr entschiedener Ton angeschlagen worden. 
Lord Rosebcry, der englische M in is te r des Auswärtigen, verlangt, 
daß die auf den Neuen Hebriden gelandeten 200 M ann und vier 
Kanonen sofort zurückgezogen werden und Frcycinet ihm den Tag 
der Räumung bekannt gebe; Freycinet verzögert jedoch seine Ant­
wort bis nach den englischen Wahlen. Der französische M in is te r 
des Auswärtigen dürfte sich irren, wenn er von einem neuen eng­
lischen Kabinet in Bezug auf die vorliegende Streitfrage das 
Einschlagen einer nachgiebigeren Po litik  erwartet; kein englisches 
Kabinet, mag es konservativ oder liberal sein, kann dem Ver­
langen der australischen Kolonien Widerstand entgegensetzen, wenn 
eS dieselben dem Mutterlande erhalten w ill.

D ie N i e d e r l a g e  G l a d s t o n e s  bei den jetzigen Par- 
lamcntSwahlen kann als besiegelt gelten. D ie Konservativen 
haben bis jetzt allein mehr S tim m en als die Anhänger Glad- 
stoneS und die Parnelliten zusammen, ja es fehlen ihnen nur noch 
wenige S tim m en zur absoluten Mehrheit der bisher Gewählten. 
Es ist also die Möglichkeit einer rein konservativen M a jo ritä t, 
welche der Unterstützung der dissentirenden Liberalen nicht bedarf, 
gegeben. Gegenwärtig sind 137 Gladstoneaner, 66 Parnelliten, 
45 Unionisten und 253 TorieS gewählt. Von den verbleibenden 
169 Wahlen dürften nach einem ungefähren Ueberschlag den 
Parnelliten 22, den Unionisten 20, den TorieS 50 und den 
Gladstoneaner» 77 zufallen. ^

Mehrere d e u t s c h e  O f f i z i e r e ,  welche dem S u ltan  
dienten, sind dem „ChronoS" zufolge bei den g r i e c h i s c h e n  
G r e n z s c h a r m ü t z e l n  gefallen. Unter anderen w ird ein deut­
scher A rtille rie  - O ffiz ie r Namens Golcin (?) erwähnt, der den 
Griechen m it seiner Batterie enormen Schaden zufügte, dann aber 
einen Schuß durch den Kopf erhi-lt. E in anderer, Grand (?), 
wurde schwer verwundet, als er sein Regiment zum A ngriff 
führte. GriechischerseitS werden die glänzenden Erfolge der T ü r ­
ken ausschließlich der trefflichen Haltung der deutschen Offiziere 
zugeschrieben. D ie Deutschen sollen durch diese Feuerprobe in den 
Augen der Türken sehr gewonnen haben. —  D ie  Namen scheinen 
verstümmelt wiedergegeben zu sein.

I n  den V  e r e i n i g t e n  S t a a t e n  hat sich kürzlich eine 
Vereinigung zum S c h u tz e  d e s  D e u t s c h t h u m S ,  besonders 
in  O e s t e r r e i c h  gebildet. Dieser Zusatz darf wohl Verwun­
derung erregen. Wenn das Deutschthum in Oesterreich des 
Schutzes bedarf, so hat es in den Vereinigten Staaten diesen 
Schutz doch ohne Frage mehr nöthig. I n  Oesterreich ist das 
Deutsche trrtzalledcm noch thatsächlich die herrschende Sprache und 
w ird  eS auch bleiben, schon deshalb, weil man sich über die Wahl 
einer anderen niemals würde verständigen können. I n  Amerika 
dagegen ist eS nur ein P rivatid iom  und als solches darauf ange­
wiesen, was private Kräfte fü r seine Erhaltung thun wollen. 
Lange Zeit ist fast nichts geschehen; eS galt sogar als „A xiom ", 
daß das Deutsche früher oder später vom amerikanischen Boden 
ganz verschwinden müsse. Selbst Männer wie F r. Kapp, die sehr 
national gesinnt zu sein glaubten, haben diese Ansicht m it echt 
deutscher Heftigkeit und Ausdauer verfochten. Ganz neuer­
dings aber scheint sich ein Umschwung vollzogen zu halten. I n  
Chicago ist nach dem Muster des A llg Deutschen SchulvereinS 
ein solcher fü r Nord - Amerika inS Leben getreten und in seinen 
Fußstapfen w ird wohl auch die oben erwähnte Vereinigung wandeln, 
nur daß sie sich, wie gesagt, Ziele steckt, die in Amerika nicht recht 
am Platze sind. D er Ocsterreichische Schulverein m it seinen 
100 000 M itgliedern thut in seinem Bereiche alles, was von einem 
Privalunternchmen irgend geleistet werden kann Wenn man ihm 
in  Amerika und fü r Amerika nachliefert, folgt man seinem B e i­
spiel in der einzig praktischen Weise.

D eutsches A e ic h .
—  D ie  Abreise S r . Majestät des Kaisers aus EmS erfolgt 

dem Vernehmen nach bereits am Sonntag. Das Befinden des 
hohen Herrn w ird als vorzüglich bezeichnet. Von EmS begiebt 
sich der Kaiser nach der Inse l M ainau, woselbst der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden bereits vorgestern angekommen 
find, um den Besuch des Kaisers zu erwarten.

—  Der bayerische Gesandte am B erline r Hofe G ra f von 
Lerchenfcld - Köfering ist aus Ems, woselbst er dem Kaiser sein 
neues Beglaubigungsschreiben überreichte, wieder nach B e rlin  zu­
rückgekehrt.

„Ach, eS war auch nichts weiter darauf geschrieben, wie der 
Name einer Straße, die, wenn ich mich recht erinnere, in Hitzenau 
gelegen ist. Auch eine Hausnummer war angegeben.'

„Und haben S ie  nicht dort angefragt?" meinte der Kapitän 
m it klopfendem Herzen.

„J a ,  auch dies geschah. Ich selbst sagte zu Ozean»: Es ist 
unsere Pflicht, nach den Eltern des armen Mädel« zu forschen, 
denn sie könnten ja wohlhabend sein, und w ir vermöchten nicht viel 
zu thun, um die Zukunft eines Geschöpfes sicher zu stellen, das 
durch sein Gebrechen stets hülfsbcdürftig bleiben w ird. Also 
machen w ir die kleine Reise, denn S ie  müssen wissen, geehrter 
Herr, daß dies Hitzenau im Süden der Residenz und hübsch weit 
ab liegt. Ich selbst fuhr hin —  aber, D u  lieber H immel, meine 
Mühe war vergeblich gewesen. Hat da ein reicher Börsianer schon 
seit vielen Jahren das HauS mitsammt dem Park gekauft, und in 
dem Garten spielt ein Rudel schwarzhaariger Fratzen herum, die 
nicht im  Entferntesten unserem goldhaarigen stummen Engel 
gleichen. Ich sprach noch D ies und D as m it dem Portier und 
ging meiner Wege —  wer weiß, durch welchen Z u fa ll der Zettel 
m it der Adresse in die Schürzentasche der Kleinen gekommen ist, 
eine Bedeutung hat das wohl nicht gehabt, w ir  haben's blos ge­
meint, weil es eben das Einzige war, was das Kind bei sich 
gehabt hat."

„S ie  haben ganz Recht," cntgcgnete S ir  Frederik, „aber bei 
alledem bleibt es immer eine höchst merkwürdige Geschichte. Ob 
da« K ind, da eS nicht stumm geboren ist, die Sprache nicht zurück­
bekommen könnte?"

„D e r Arzt, m it dem ich deshalb sprach, meinte, daß dies 
möglich wäre, und zwar durch irgend ein, den ganzen Organismus 
erschütterndes Ereigniß —  einen großen Schreck oder große 
Freude!"

„Ach!"
„J a , es klingt unglaublich, doch aber kann es wahr sein, denn 

schon dieser Tage, als die Kleine über einen Herrn, der sich hier 
Photographiren ließ, mächtig erschrocken ist, war es m ir, als kämen 
die unartikulirten Laute, durch die sie Das oder Jenes ausdrückt 
und bezeichnet, deutlicher zu Gehör."

D ie  Unterhaltung wurde nun abgebrochen, da dir Aufnahme 
de« Bilde» begann.

—  Das hier zur Verbreitung gelangte F lugblatt m it der 
Ueberschrift: „Parteigenossen" und den Schlußworten: „Hoch die 
Sozialdemokratie! Paul S inge r" ist heute auf Grund des Sozialisten- 
gesetzes verboten worden.

—  D ie Tochter des aus B e rlin  ausgewiesenen RegierungS- 
baumeisterS Keßler, Schülerin des Kunstgewerbemuseums in B e r­
lin  als Musterzeichnerin, hat, wie das „B e rlin e r Vo lksb la tt" m it­
theilt, am I .  J u l i  die von der Kronprinzessin gestiftete Medaille 
fü r Kunst erhalten.

Ausland.
Rom, 9. J u li.  Von Mittwoch M itta g  bis gestern M ittag  

sind an der Cholera in Codigoro 7 Personen erkrankt und eine 
gestorben, in Venedig 1 Personen erkrankt und 2 gestorben, in 
B rind is t 7 Personen erkrankt und 4  gestorben, in Francavilla 
49 Personen erkrankt und 19 gestorben, in Latiano 45 Personen 
erkrankt und 21 gestorben, in Sän V ito  27 Personen erkrankt und 
4 gestorben, in Erchie 8 Personen erkrankt und l gestorben.

P aris , 8. J u li.  Privatmeldungen aus Cambodscha sagen, 
Sivotha, ein B ruder des KönigS, der s it einer Reihe von Jahren 
an der Spitze aller aufständischen Bewegungen stand, sei von ein­
heimischen M ilizen  gefangen und erschossen worden. Der „Tcm pS " 
erwähnt die Meldungen m it Vorbehalt, da jede weitere Bestäti- 
gung fehle. - .

London, 9. J u l i.  I n  Cardiff kam eS in der vergangenen 
Nacht bei Verkündigung des Resultats der Parlamentswahl 
zwischen den gegnerischen Parteien zu Thätlichkeiten. D ie  
Polizei schritt m it der Waffe ein, gegen hundert Personen w ur­
den verwundet, darunter viele Frauen, mehrere sind schwer verletzt.

173 848 M k. 26 P f. ab. so daß ein an die Aktionäre ,u 
! lender Reingewinn von 418 712 M k. 64 Pf. oder 6 

Aktienkapitals verbleibt. -  ^
*  Kulm, 9. J u li.  (Gutsverkauf.) DaS im hiesigen 

belegene G ut BergSwalde hat der Besitzer H . Krebs an ^  
Schirrmacher verkauft. ^

Aus dem Kreise Kulm, 8. J u li.  sLehrerverein.) Der 
A p ril von 14 Lehrern deS Konferenzbezirks Liffewo g e g rü n d e te s   ̂
verein hat sich dem Provinzial-Lehrervereiu angeschlossen und 
m it in  den „Preußischen LandeSlehrervereiu" und in den „De" ' ^ 
Lehrerverein" eingetreten. I n  der letzten Sitzung deS Vere ins ^  
Herr Kaniecki-Pniewitten einen Vortrag über die „Gehcinllnlb 
KindeSseele und die Gedankenwelt deS K indes/ Z u Delegirte" ^
Graudenzer Provinzial-Lehrerversammlung wurden die Herren
Drzonowo und Traczik-Linowitz und zum Delegirten für den 
verein Herr GervenS-PluSniy gewählt.

Erenilt^

5. d.
*  Briesen, 8. J u li.  (D ie  hiesige Schneider-Innung) e 

Mts. ih r Q ua rta l ab. I n  den Borstand wuroen

6. J u l i  feierte die hiesige paritätische Schule im Bereit, m it der P riva t- 
schule deS F r l.  Kühn ein Schaffest. Um 1 Uhr versammelten sich 
die Kinder in ihren Klassen, marschirten dann nach dem Marktplätze, 
nahmen dort Ausstellung und sangen den Choral: „Lobe den H e rrn !" 
Hierauf erfolgte der AuSmarsch nach dem nahegelegenen Köntgl. Walde 
unter V o ra n tritt einer Musikkapelle. Der stattliche Zug im Schmuck 
zahlreicher Fahnen und Blumen gewährte einen herrlichen Anblick. 
Nach Ankunft auf dem Festplatze im Walde wurde zunächst an die 
ärmeren Kinder Erfrischungen sowie Semmel und Wurst ausgetheilt, 
dann begannen die Spiele der einzelnen Klaffen unter Leitung der 
Lehrer. D ie geräumige Waldwiese, aus der sich wohl 500 Kinder 
tummelten, erscholl wieder von dem Jauchzen dieser frohen Kinder- 
schaar. Nach und nach trafen auch die Angehörigen der Kinder und 
Freunde der Jugend aus S tadt und Umgegend ein. Um 5 Uhr 
nahmen die Kinder Aufstellung in Front auf der Waldwiese und 
marschirten unter dem Gesänge eine- frohen MarschliedeS nach der 
Rednertribüne, um welche sich die Erwachsenen inzwischen versammelt 
hatten. ES erfolgten nun abwechselnd GesangSvorträge unter Leitung 
der Lehrer Hillebrandt und DabrowSki und Deklamationen unter Leitung 
deS HauptlehrerS Priebe. Fast alle Nummern ernteten reichen B e i­
fall. Dann hielt der Hauptlehrer Priebe eine Rede über da- Thema: 
„D ie  Kinder die Hoffnung der Eltern, die Hoffnung deS StaateS, die 
Hoffnung G ottes!"  und brachte zum Schluß ein Hoch auf Se. M a j. 
den Kaiser aus, in welche- A lt  und Jung begeistert einstimmten. 
Hierauf brachte Herr Zimmermeister Fischer ein Hoch auf daS Lehrer­
kollegium auS als Dank für die so überaus gelungene Aufführung. 
Nunmehr zogen die Kinder wieder in geordnetem Zuge unter Absingen 
eines MarschliedeS ab. Später löste sich der Zug auf und die Spiele 
begannen von Neuem, während die Pagei'sche Kapelle abwechselnd 
Konzertstücke und lustige Tanzweisen erklingen ließ. —  Nachdem die 
ärmeren Kinder noch einmal durch Liebe-gaben erfreut waren, begannen 
Turnübungen der Knaben unter Leitung deS Lehrers Rüde, die durch 
ihre elegante und graziöse Ausführung die Bewunderung Aller er­
regten und dem Leiter sowie den Kindern reiche- Lob eintrugen. 
Unter Spie l und Tanz verging der Rest des Tage- nur zu schnell. 
I n  der zehnten Stunde wurde aufgebrochen. A ls  der Zug am Thore 
der S tadt ankam, wurden Fackeln angezündet und die S tad t m it 
Zapfenstreich durchzogen. Auf dem Markte wurde von dem Haupt­
lehrer Priebe ein prachtvolles Feuerwerk abgebrannt. Der Gesang 
der Nationalhymne beendigte diese für Jung und A lt  erhebende Schul­
feier.

*  Kulmsee, 8. J u li.  (D ie  Zuckerfabrik Kulmsee) Hai nach dem 
Rechnungsabschluß pro 1885/66 in der verflossenen Kampagne 
1 916 835 C tr. Rüben verarbeitet und einen Bruttogewinn von 
592 3 60 M k . 90 P f. erzielt. Davon gehen an Abschreibungen

Später hätte der Kapitän die kleine Zora gern noch einmal 
gesehen, dock er wollte die Sache nicht auffallend machen und 
empfahl sich daher m it dem Versprechen, wiederzukommen.

„S ie  ist eS —  E llen '- Tochter!" sprach er, als er, daheim 
angelangt, in seinem Zim m er saß, wohin ihm Jack gefolgt war. 
„W as ist jetzt zu thun?"

Ueber daS bräunliche, hagere Antlitz deS JndierS g litt ein 
teuflisches Lächeln, er erwiderte nichts und machte nur eine be- 
zeichnende Geberde, indem er m it der Rechten über den HalS 
fuhr.

Falkland hatte ihn verstanden. „W ie " , stammelte er, „w ir  
sollten das Mädchen tödten?"

„N a tü rlich !"
„E in  armes unschuldiges K in d !"
„D ie  E rb in  von Falkland-Castle, S i r ! "
„Freilich, D u  hast Recht. Aber Ellen'S Tochter kann ihre 

Erbansprüche erst erweisen, wenn sie die Dokumente über ihre 
legitime Geburt beibringt."

„S eh r wohl —  aber wer sagt Ihnen, S ir  Frederik, daß 
die Papiere nickt irgendwo wohl verborgen sind und daß man da­
m it vortreten w ird, wenn die Zeit gekommen is t? S ie  sind nicht 
im Besitze derselben, und um Herr von Falkland zu sein, sind 
zweierlei Sachen zu thun : entweder das Fräulein tödten —  oder 
die Dokumente vernichten. DaS Mädchen können w ir  in unsere 
Gewalt bringen —  die Papiere nicht, also ist eS doch das Sicherste, 
w ir  machen die Kleine verschwinden."

„Und D u  könntest das thun?"
Jack lachte. Diese Antw ort schien ihm genügend.
„Entsetzlich!" murmelte S i r  Frederik. „E llen - Tochter!"
„D ie  Tochter des Geigers D a n n fy ", versetzte Jack voll 

Hohn.
S i r  Frederik zuckte zusammen, dann strich er m it der Hand 

über die S tirne  — sie war feucht —  und sagte: „D a s  braucht 
ruhige Ueberlegung, w ir  dürfen nichts überstürzen, vielleicht findet 
sich noch ein Ausweg."

D er Jndier betrachtete seinen Herrn lächelnd, dann sagte er 
m it unverschämter Vertraulichkeit: „ Ic h  habe den Kapitän Frederik 
Falkland fü r muthiger gehalten —  was ist da Große- dabei, ein 
so kleine- Lebenslicht au-zublasen? DaS D ing ist ja stumm, e-

folg'""

H -rrcn wieder- resp. neugewählt: Chr. Günther als
Guttmann als Kassirer und Herzberg als Schriftführer; l^r" ^ 
Stellvertretern: Graute für den Obermeister, Seling für den ^   ̂ ^
und Tryczak für den Schriftführer. Z u  Prüfungsmeistern w 
die Herren Jordan und PawlowSki gewählt. - ^

Schwetz-Bromberger Kreisgrenze, 7. J u li.  (Körperver 
m it töbtlichem AuSgange) V o r einigen Wochen ging die " "  
lichte Gburek in den m it Kartoffeln bepflanzten Garten de ^  
wohnerS Strzelecki in W aldau, um sich Streusand zu 6 . ^  
Strzelecki verbot ih r die- und versetzte ih r, da sie nicht Folge ^  
m it einem Hammer, den er zufällig bei sich hatte, einen 
die M u tte r der Gburek von der Mißhandlung ihrer Tochter 

 ̂ beschloß sie, sich zu rächen. S ie  fiel, als sie die Frau deS ^  ^ 
j auf dem Hausflur antraf, m it einem Spaten über die Strz. d ^  

brachte ihr schwere Verletzungen bei. Bald darauf starb die ^  
und die Sektion der Leiche hat ergeben, daß der Tod in v " g 
Mißhandlungen eingetreten ist.

Dirschan, 7. J u l i .  ( I n  Folge der Aufregung über de" ' D  
baren Doppelmord in G r. M alsau) ist jetzt die M utte r der ^ , t ,  
tobsüchtig geworden. I n  einem Anfa ll von Tobsucht ^ ^ o b ilta ^  
die unglückliche Frau am Montage den größten Theil deS ^  
und warf Betten und LebenSmittel zum Fenster hinaus, bis 
fesselte. A s """ '

Danzig, 9. J u li.  (D ie  neue Plehnendorfer Schleust. 
sKreich.) D ie Erdarbeiten an der Schleuse sind nun so weit g 
daß man m it dem Schlagen der Spundwände beginnen pa-
sich schon viel Grundwaffer findet. Einige Lokomobilen, *ve 
eindringende Wasser auspumpen sollen, sind per Prahm ange 
und in Thätigkeit. D ie Erde w ird durch LowrieS nach ^  ^ l i i t  
rinne geschafft. D ie  neue Schleuse w ird gemauert und erha 
Thore (ähnlich der Schleuse bei Rolhebude.) —  D ie löjähus 
Zech, eine rasfinirte D iebin, vollführte vor einigen Tage» ^ " ^ o re " ' 
ingeniösen Gaunerstreich. DaS Mädchen kam in ein ^ A r -  
Geschäft und entnahm auf den Namen eines wohlhabenden ye«"
Meister- eine Parthie KorsetS im Werthe von 36 Mk. be-
Packete eilte sie, well sie durch einen Laufburschen deS 
obachtet wurde, in den Laden de- betreffenden Bäckermeisters, ^  
dort für 10 Pfg. Backwaaren uud bat um Äufbew ahr""6^h ig l  ̂
Lausbursche, der die Annahme de- Packet- bemerkte, gl"s ^  , 
nach dem Geschäft zurück und die Z . verließ den Laden. ^ H,ihab
Viertelstunde holte sie da- Packet wieder ab, verkaufte de" per ^
desselben und verschwand dann spurlos. Am nächsten Tage ^  
Kaufmann erst gewahr, daß er da- Opfer einer Gaunert" s 

? war. Durch einen Z u fa ll wurde heute die gefährliche P " ' 
deckt und verhaftet. ^

- Königsberg, 8. J u li.  (DaS E lch-W ild), im alten ^  ^  §1!
nach vorhandenen Berichte« eines der häufigsten, ist beta"" ^ z ig !
der Zeit so selten geworden, daß man eS in Deutschland 
und allein nur noch in unserer Provinz an trifft. Durch g ^ -  glige- 
Pflege ist der Elch-Wildstand in der Jbenhorster Forst bereits ! ^jrv, 
wachsen, daß der Bestand gegenwärtig auf 96 Stück
von denen in  diesem Jahre wieder einige Exemplare zuni 
gelangen werden. D ie Herkunft deS Prinzen W ilhelm  nach stchtl 
horster Forst zur Elchjagd im November diese- JahreS dar« ^
angenommen werden; wie verlautet, beabsichtigt auch der K ^  
Sachse« sich an einer Jagd auf derartige- seltene- und Edles 
betheiligen. I m  Regierungsbezirk König-berg sollen "acb  ̂
stimmung deS Herrn M in is te r- für Landwirthschaft in viest 
nur drei Elche abgeschossen werden.

kann also nicht einmal schreien —  ich werde meine 2 lrb^ .^ . 
und gut machen, der Herr von Falkland-Castle soll n lll 
frieden sein."

„S päter —  später", wehrte der Kapitän ab. c ^ ie l
„Wenn eS dann nu r nicht zu spät is t", murmelte de 

verdrießlich. ___________

12 Kapitel. ,
E in  Mä d c h e n  v o m T h e a t e r .   ̂ er 

S e it der Entdeckung, die S ir  Freden! gemacht, gol
Opfer quälender Unruhe geworden. P lan auf Plan M  
spann er aus, doch bei genauer Ueberlegung wollte n ick^  ct 
auch ersonnen, zum Ziele führen. N ur darin war er  ̂ ^  
widersetzte sich m it großer Energie dem von dem 9ndl
sichtigten Morde an dem stummen Mädchen.

Es war, als wenn er alle Liebe, deren einst 
schuldige- Herz fähig geworden, auf E llen- Tochter u ^  
habe. Unter allerlei Verwänden suchte er da- Mädchen § jrigt^ 
und da er nie verfehlte, der Kleinen Geschenke ' " ^  schaff, 
hauptsächlich gute Bücher, schöne B ilder und Maler^ Gero 
so faßte M a ry , wie w ir sie wieder nennen wollen, eine g 
Neigung fü r den gütigen M ann, den sie auf sein 
nennen mußte, wenn sie sich m it ihm unterhielt, was 
ihrerseits nur durch Schriftlichen geschehen konnte.

So vergingen Monde, und S i r  Frcderik, der ^  ^  
d r- Lebens durchaus nicht entsagt hatte, im Gegentheil ^ ^  
barkeiten mitmachte, welche die Großstadt reichen 
M ännern bietet, gestand sich doch zuweilen in stillen fci^
daß die genußreichsten und glücklichsten Augenblicke oe
welche er in Gesellschaft seiner kleinen stummen F ^ u  
bringe.  ̂ des ,

Jack sah scheel genug auf dies Treiben seines 
neueste G rille  er so wenig wie seine Weichherzigkell ^  
tonnte. E r war ein durch und durch verderbter Mensw 
je der böse Engel Frederik'S gewesen. Jetzt lauerte e 
auf eine Gelegenheit, wieder eine schlechte That ZU 
theils aus angeborener Lust zum Bösen, theils in de ,u ^

 ̂ den künftigen Besitzer von Falkland-Castle sich noch lncy^gl.1 
; binden. (Fortsetzung '

lisi'



K önigsberg, 9 . J u n i .  (E in  eigenartiger Fall von Blutver­
giftung), welcher erst kürzlich sich wieder ereignet ha t, m ahn t w ieder­
holt zur größten V orsicht selbst bei den kleinsten Verletzungen. E ine 
hiesige jüngere W ittw e  auS den besseren S tä n d e n  hatte sich vor etw a 
einem M o n a te  m it ihren einzigen etw a vierjäh rigen  Söhnchen nach 
B rom berg zum Besuche ih rer V erw andten  begeben. D o r t  hatte der 
K nabe beim S p ie le n  vor einigen Wochen d as  Unglück, sich einen 
S p li tte r  in die H and  zu jagen, w a s  nicht w eiter beobachtet w urde. 
Nach einigen T agen  schwoll indessen die H an d  bedenklich a n , daS 
Kind erkrankte u n ter ganz eigenthümlichen K rankheitserscheinungen z so 
bekam dasselbe eines M it ta g s  einen Kinnbackenkram pf, die beabsichtigte 
Reise zurück nach K önigsberg  und von hier nach C ran z  m ußte vor 
der H an d  daher aufgegeben werden und schleunigst w urde der K nabe 
zu B ette  gebracht und ärztliche H ilfe herbeigeholt. Indessen  w a r  eS 
bereits zu spät und alle ärztliche K unst vermochte nicht m ehr d a s  
Leben des K indes zu re tten ; in  wenigen T ag en  starb der K nabe in 
Folge von B lu tv e rg if tu n g  nach kurzer aber qualvoller K rankheit.

K ö s lin ,  7 . J u l i .  (T o d es fa ll.)  Heute M o rg en  verschied nach 
längerem Leiden der in  weiten Kreisen bekannte P rä sid en t des früheren ! 
A ppe lla tionS .G erich ts, W irk t. G eh . O b e r -J u s t iz ra th  v. Kitzing im  
A lter von 8 5  J a h r e n .  D e r  V erstorbene gehörte vom J a h r e  1 8 5 7  
üb dem ehemaligen K ö s lin e r A ppellationSgericht a ls  P räs id en t an  und 
tra t bei E in fü h ru n g  der neuen Ju s tiz o rg an isa lio n  im  J a h re  1 8 7 9  in  
den R uhestand .

S tu h m , 7 . J u l i .  ( I n te r e s s a n t  Entdeckung.) B e i Legung 
des W asserleitungSrohres zum hiesigen städtischen B ru n n e n  w urde m itten  
auf dem M ark te , ca. 5 S c h r i tt  von der evangelischen Kirche entfernt,
In einer T iefe von 4  F u ß  ein Z iegeleibrennofen bloSgelegt, auS 
welchem ganz neue noch gut erhaltene Z iegeln  zu T age gefördert 
K urden. M a n  verm uthet, daß an  dieser S te l le  die Z iegeln zum 
B au  deS hiesigen Schlosses, zur O rb en S ritte rze it, au sg eb ran n t w urden.

A uS  dem  K re ise  S tu h m ,  8 . J u l i .  (E rrich tu n g  vvn F o r t ­
bildungsschulen.) A uf G ru n d  deS Gesetzes vom 4 .  M a i  d. J S . ,  
betreffend die E rrich tung  von Fo rtb ildungsschu len , sollen solche auch 
lu den beiden S tä d te n  S tu h m  und C hristburg  in s  Leben gerufen 
werden.

L eba, 6 . J u l i .  ( I n  großer G e fa h r)  schwebten gestern wieder 
Einige unserer Fischerboote. B e i nördlichem W inde und hohem S e e - 
öange gingen die Fischer W ilhelm  K rü ger, H erm an n  Fick und 
H erm ann Janneck zum  Flunderzesen in  die Ostsee. Doch in  der 
B ra n d u n g  schlug vaS B o o t um  und trieb , K ie lo b en , an  den S t r a n d .  
D ie Fischer klam m erten sich an  dem B o o te  fest und suchten sich zu 
retten, w aS auch dem H erm an n  Janneck gelang, w ährend Fick und 
K rüger soviel W asser geschluckt hatten , daß sie leblos an  den S t r a n d  
trieben. D em  hiesigen A rzte D r .  S e lig m a u n  gelang eS erst nach 
dielen B em ühungen , die Verunglückten wieder zum B ew ußtsein  zu 
bringen . D a S  B o o t ist to ta l zerschlagen.

G reifsw ald . (Ueber einen K in d es rau b ), dessen Schauplatz 
K ram paS aus R üg en  ist und der in  jedem R o m a n  eine wirksame 
Episode bilden könnte, berichten d a s  „ R .  K r . - B l . "  und daS „ G re if s w . 
D g b l." :  Nach glaubw ürdigen  A ussagen  ist der S a ch v e rh a lt folgen-
ber: S e i t  J a h re n  schon w ohnen zwei junge D am en , F r lS .  L., auch
w ährend deS W in te r s  in S a ß n itz , resp. K ram p aS , augenblicklich in  
ber V illa  des D r .  O .  zu K ram paS . D enselben sind von  einem a u s ­
w ärtigen H e rrn  (angeblich B ru d e r ) ,  der von seiner E h e fra u  getrenn t 
lebt und gegen dieselbe eine Ehescheidungsklage anstreng t, zwei K inder, 
K nabe und M ädchen, zur E rz iehung übergeben. D e r  eheliche Z w ist 
foll in allerneuester Z e it durch richterlichen A usspruch dah in  entschieden 
sein, daß die E h efrau  der schuldige T he il sei. E S  steht derselben 
üiso nu nm ehr keinerlei Recht aus die K inder zu und doch hat sie sich 

wer weiß auS welchen G rü n d en  —  derselben durch B eihülfe einer  ̂
S e i te n  F rauen spe rson  zu bemächtigen gew ußt. D ie  H elferin  ist a ls  
Frem de seit etw a drei T ag en  bei den D am en  L. eingemiethet und 
hat sich durch Freundlichkeit und kleine Geschenke die H erzen der 
" in d e r und deren völliges V ertrau en  zu erwerben gew ußt, durch liebe­
vollen Verkehr und häufig unternom m ene S p az ie rg än g e  in  der N ähe 
Wit denselben die P flegerinnen  aber vollständig a rg lo s  und sicher ge­
wacht. E in e  tief verschleierte D am e ist nu n  kürzlich in den V o r- 
W ittagSstunden im  V ik to ria -H o te l —  u n m itte lb a r neben jener V illa  
T 7  abgestiegen, hat do rt W o hnun g  genommen und allein auf ihrem  
Z im m er zu M it ta g  gespeist, dan n  aber ihre Rechnung bezahlt und 
üuf einem einspännigen G e fäh r t m it dem angeblichen Z ie l S tu b b e n -  
am m er von hier auS die K inder, welche ganz wie zufällig durch die 

H elferin den W eg vom S tra n d e  h inau fgeführt w urden, am  hellen 
chten T age vo r den A ugen deS nichts ahnenden H otelpersonals ent- 

N  S t a t t  in  die S tu b b n itz  haben die F liehenden den W eg über 
^ E rg en  und Lauterbach von der In s e l  herunter gew ählt, um  daS 
Festland zu erreichen. I n  Lauterbach lag gerade am  A bend gegen 
" w a  8  U hr der in  E x tra fa h rt m it einem studentischen V erein  zur 

uckfahrt nach G re ifsw a ld  bereite D am p fe r „ K ä th e"  und m it diesem 
ollten die F lüchtigen die In s e l  verlassen, a ls  die P o lizei benach- 
H ligt sie zurückhielt. D ie  „K ä th e"  fu hr ohne sie ab und da zu 

Er hier bei der B ehörde beantrag ten  V erhaftun g  ein gesetzlicher G ru n d  
cht vo rhanden w a r , so w urden sie freigelassen. I n  der N acht sollen 

dann  in  einem B o o t nach G re isSw ald  gesegelt sein. W ie daS 
7 ^ -  K r . - B l ."  hö rt, sollen die K inder jetzt in  Pasew alk au f A nordnu ng  

Er S ta a tsa n w a lts c h a f t (? )  angehalten  sein.
^  G neserr. (Z u m  R au bm ord e  in R o z a ) berichtet die „G nes. Z tg ." :  
^ E r V erbrecher, welcher am  zweiten Pfingstfeiertage den bekannten

aubm ord verübt h a t, ist leider b is  jetzt noch n i c h t  erm itte lt w orden. 
, ^ hat den Anschein, a ls  w enn die schwer verletzte, jetzt aber ziemlich 
^"gestellte M a g d  B a r b a r a  Tubacka sich au f die E inzelheiten der 
ürchtbaren T h a t  nicht m ehr genau besinnen kann. B e i derselben 

Erden die VerstandeSkräfte infolge der furchtbaren Kopfverletzung w ohl 
E eutend abgeschwächt sein.

^  P o se n , 8 . J u l i .  (E inschränkung des B ren n ere ibe trieb s .) V on  
rennereibesitzern und S p irituS in tere fsen ten  der P ro v in z  Posen  w urde 

Ekanntlich in  einer im  vorigen M o n a t  hierselbst abgehaltenen zahl- 
"ch besuchten V ersam m lung  behufs H ebung deS B rennereibetriebes 

r "E Kommission eingesetzt, die in  einer demnächst stattgehabten B er- 
üuim lung beschlossen hat, m it H ilfe von V e rtra u e n sm ä n n e rn , welche 

^ ^ jeden K re is  eingesetzt sind, da fü r zu ag itire n , daß die B ren n ere i- 
ENtzer im  In teresse deS anzustrebenden Zweckes, wie solcher oben er- 

dllr E ^  Eine E rk lä ru n g  abgeben, nach welcher sich dieselben ver­
buchten , ih ren  B etrieb  um  2 0  P ro zen t gegen den D urchschnitt der 
tok "  J a h r e  einzuschränken und denselben nicht vor dem 1. O k- 
^.E E  zu eröffnen. D e r  A nfang  m it der A bnahm e dieser V er-

U ch tung s-E rk lärung  ist in  einzelnen Kreisen des R eg ierungsbezirks 
Hu, '  ^  auch deS R eg ierungsbezirks B rom berg  in  eigens zu diesem 
6  Ecke einberufenen B rennereibesitzer-V ersam m lungen gemacht w orden.

E erall werden diese E rk lä run gen  w illig  abgegeben. ES sei zu be- 
ein ^  ^  hier Deutsche und P o len  H an d  in  H an d  gehen, so daß 
Uns ^ ^ f i i h r u n g  obigen Beschlusses bei allen Brennereibesitzern in  
lass * P ro v in z  zu erw arten  ist. D ie  diesseitigen Brennereibesitzer
rri M ^  ^on der A nnahm e leiten , daß dieses ih r  V orgehen bei den 

E slen B renuereibesitzern D eutsch lands N achahm ung finden w ird .

A u s  P o s e n , 8 .  J u l i .  (E in e n  gräßlichen T o d )  e rlitt  in  der 
vorigen Wochen in dem 1 Vr M eile  von Rakwitz (P ro v in z  P o sen ) 
entfernten D o rfe  S e len tcz in , zu den G ü te rn  des G ra fen  v. Po tw orow Ski 
gehörend, die 16 jäh rige  T ochter eines dortigen Knechtes. Dieselbe 
w urde von ihrem  V ate r m it einem A uftrage an  den herrschaftlichen 
V ogt, welcher m it dem dortigen In sp ek to r zusammen auf einem Hofe 
w ohn t, b e trau t. Doch w aren  Beide zufällig nicht anwesend. A ls 
nun  das M ädchen nicht wiederkehrte, hielt der besorgte V a te r  Umschau 
nach seiner T ochter; a ls  derselbe den H of betra t, bot sich ihm  ein 
schauderhafter Anblick da r. D ie  beiden großen Rassen L uxushunde deS 
In sp e k to rs  zerrten an  der blutigen Leiche seiner Tochter herum . N ach­
dem die B estien unschädlich gemacht, gew ahrte m an , daß die Leiche b is 
zur Unkenntlichkeit zerrissen w a r , n u r  durch die K leider ließ sich die 
Id e n t i tä t  feststellen.

A u s  P o se n . (N am enS veränderung .) D urch  Allerhöchsten E r ­
laß  ist die U m w andlung  des jetzigen N am enS der im  Kreise O bo rn ik  
belegenen G em einde G lem boczek-H auland in  „ S e c fo rs t"  genehmigt 
w orden.

A u s  dem  E rm la n d e ,  8 . J u l i .  (V o m  Blitze erschlagen.) V o r 
einigen T agen  w urden in Glockstein eine Tochter und zwei D ien st­
mädchen des B esitzers G örigk  in der Küche vom Blitz erschlagen; ge­
zündet hat der B litz nicht.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch au! Verlangen honorirt.
T h o rn ,  den 1 0 . J u l i  1 8 8 6 .

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  K u l m . )  D e r  
ehemalige B a rb ie r  W ilhelm  Kloeß ist a ls  Fleischbeschauer fü r den 
S tad tbez irk  K ulm  und der Besitzer O t to  Z eru ll auS K önig l. W a ld au  
a ls  D orfsgeschw orener fü r den Gem eindebezirk K önigl. W a ld a u  bestellt 
w orden.

—  ( P e r s o n a l i e  n .)  D e r  R eg ierungS- und S c h u lra th  D r .  
S chu lz  in M arie n w e rd e r ist zum 1. S e p te m b er d. J s .  in  gleicher 
A m tseigenschaft nach M ü n s te r berufen w orden. —  D e r  von Aurich 
nach M a rien w e rd e r versetzte R eg ierungS- und M ed iz in a lra th  D r .  Reiche 
h a t seine AmtSgeschäfte übernom m en. —  D em  R eg ierung S ra th  D ä h n  
in  D an z ig  ist die S te l le  eines M itg lie d es  der P ro v in z ia l -S te u e r -  
D irek tion  zu B e r lin  verliehen w orden. —  D em  pensionirten S te u e r-  
E inneh m er S ch ik o rr zu B ald en b u rg  ist der R o the  A dlerorden IV . Klaffe 
verliehen w orden.

—  ( D e r  H u e n e . )  V on  dem auS den lan d w irtschaftlichen
Z öllen au f G ru n d  der le x  H uene an  die K om m unal-B erbände pro 
1 8 8 5 j8 6  zur V erthe ilung  gelangenden B e tra g  von e tw as über 4  
M illio n en  M a rk  erhalten  nach der „V o lk S .-Z tg ."  : R eg .-B ez . K ö n ig s­
berg 1 4 1 3 1 9  M . ,  R eg .-B ez . G u m b in n en  8 5  1 5 0  M . ,  R eg .-B ez . 
D an z ig  7 3  4 3 6  M . ,  R eg .-B ez . M a r i e n w e r d e r  9 4 5 6 3  M . ,  
R eg .-B ez . Posen  1 2 5  6 2 7  .M . ,  R eg .-B ez . B rom berg  7 4  6 2 3  M a rk .

—  ( D i e  W o r t l ä n g e  b e i  T e l e g r a m m e n . )  D a S  
P ub likum  ist, wie w ahrgenom m en w orden , anscheinend durch unrichtige 
Z eitu ngsno tizen  zu der irrig en  A nnahm e v e ran laß t, daß seit dem 
1. J u l i  die äußerste W o rtlän g e  bei T elegram m en au f 1 0  Buchstaben 
fü r daS W o rt  eingeschränkt sei. D ie s  ist un rich tig . D ie  äußerste 
W o rtlän g e  bei gewöhnlichen T elegram m en im  europäischen Verkehr 
beträg t n a c h  w i e  v o r  15  B u c h s t a b e n .  D ie  Einschränkung 
au f 1 0  B uchstaben findet n u r  bei T elegram m en in  sogenannter 
verabredeter S p rach e  und , wie b ish e r, bei außereuropäischen T ele­
gram m en statt.

—  ( D i e  p r e u ß i s c h e  G e n e r a l - L o t t e r i e - D i r e k -
t i o n )  erläß t u n term  2 . d. M tS .  folgende B ekann tm achung : ES
w ird  h ie rm it zur öffentlichen K enn tn iß  gebracht, daß die a u s  A n laß  
der V erm ehrung der Z a h l der Loose der königl. preußischen K laffen- 
Lotterie von der 1 7 5 .  Lotterie ab neuerrichteten Kollekturen b is  au f 
einige wenige S te lle n , fü r welche jedoch bereits bestimmte Personen  
designirt sind, in  B e r lin , sowie in  den P ro v in zen  besetzt sind. W eitere 
B ew erbungen um  diese Kollekturstellen sind daher zwecklos. B ei der 
u n verh ä ltn ißm äß ig  großen Z a h l  der eingegangenen Bew erbungsgesuche 
können besondere Bescheide au f dieselben n u r insow eit ertheilt werden, 
a ls  dazu noch eine besondere V eranlassung  vorlieg t. D e s  W eiteren 
w ird  in  der B ekanntm achung m itgetheilt, daß , w orauf w ir  auch schon 
aufmerksam m achten, der V erkauf der Loose b is  spätestens am  1 6 . k. M .  
zu beginnen h a t.

—  ( D e m  W e s t p r e u ß i s c h e n  P r o v i n z i a l l e h r e r -  
v e r e i n )  sind die Lehrerveretne „B rie sen "  (m it 15  M itg lie d e rn )  
und „Schw etzer H öhe" (m it 1 4  M itg lied e rn  und 1 E h renm itg lied ) 
beigetreten.

—  ( V a k a n t e  K r e i S w u n d a r t s t e l l e . )  D ie  K re is , 
w undarztstelle des K reises Löbau ist erledigt. B ew erber haben sich bei 
dem R eg ierungspräsiden ten  in  M arien w e rd e r zu melden.

—  ( T  H ö r n e r  R e i t e r v e r e i n . )  F ü r  d as  am  1. August
N ach m ittag s 3  U hr auf dem Liffomitzer Exerzierplatz stattfindende 
R en nen  ist folgendes P ro g ra m m  festgesetzt: 1 . F lachrennen. V er-
einspreiS  3 0 0  M a rk , w ovon 2 5 0  M a rk  dem ersten, 5 0  M a rk  dem 
zweiten P ferde. F ü r  P ferde aller Länder. 2 0  M a rk  E insatz, halb 
R eugeld . D istanze ca. 1 0 0 0  M e te r . —  2 . O sfiz ier-S teep le-C hase . 
E h ren p re is  gegeben von S r .  K önig l. H oheit dem P r in z  G eorg  von 
P reu ß e n  fü r den siegenden R e ite r, V ere in s-E h ren p re iS  dem zweiten
R e ite r . F ü r  im  T u r n u s  befindliche C hargenpferde im  Besitz von
O ffiz ieren  deS 4 . U lanen-R egim entS  und von O ffiz ieren  dieses R e g i­
m en ts zu re iten . O h n e  Einsatz. D istanze 2 5 0 0  M e te r . —
3 . Z uch t-S teep le-C hase. V ereinSpreiS 3 0 0  M a rk , w ovon 2 5 0  M k.
dem ersten, 5 0  M a rk  dem zw eiten P ferde. F ü r  inländische P ferde. 
3 0  M a rk  Einsatz, halb R eugeld . D istanze 3 5 0 0  M e te r . —
4 . T h o rn e r Ja g d -R e n n e n . Z u  erw artender E h ren p re is  der S t a d t  
T h o rn  dem siegenden R e ite r  und 8 0 0  M a rk  V ereinSpreiS , wovon 
7 0 0  M a rk  dem ersten, 1 0 0  M a rk  dem zweiten P ferd e . F ü r  P ferde 
a lle r L änder. 4 0  M k . Einsatz, halb  R eugeld . D istanze 4 0 0 0  M t r .  —
5 . Schw ere S teep le-C hase. V ereinSpreiS 2 5 0  M a rk . 2 0  M a rk  
Einsatz, ganz R eugeld . D istanze 2 5 0 0  M e te r . —  5 .  T ro st-H ü rd en - 
R en nen . V ereinSpreiS  2 5 0  M a rk , w ovon 2 0 0  M a rk  dem ersten, 5 0  
M a rk  dem zweiten P ferd e . ( F ü r  P ferde, welche am  1 . A ugust in  
T h o rn  gelaufen sind und nicht gesiegt haben). D istanze  2 0 0 0  M e te r.

—  ( V o m  W e t t e r . )  W enn  eS a m S i e b e n b r ü d e r -  
1 a g e  regnet, soll nach einer alten  B au ern rege l der R egen sieben 
W ochen lang  an h a lten . D a  heute der S ieb en b rü d ertag  ist und eS 
von früh  M o rg e n s  b is  M it ta g s  ununterbrochen regnete, so 
eröffnen sich fü r die Landw irthschaft nicht die besten A ussichten, denn 
eine R egenperiode könnte die ganze E rn te  vernichten. J u p i te r  p lu v iu s  
w ird  aber w ohl ein Einsehen haben und die trau rig e  Lage der L and­
w irthe  nam entlich in  der N iederung  nicht noch m ehr verschlechtern; 
ein V erlust der E rn te  w ürde die N oth  in  der N iederung  zur K a ta ­
strophe steigern.

—  ( K o n z e r t  u n d  F e u e r w e r k . )  A m  nächsten D onn ers tag  
findet im  „W ie n e r C asü "  in  Mocker ein K onzert der A rtillerie-K apelle  
sta tt, in  welchem auch ein P o tp o u rr i  m it Schlachtm usik aufgeführt 
w ird . B e i E in t r i t t  der D unkelheit w ird  ein von hiesigen Technikern 
a rran g ir teS  B rilla n t-F eu e rw erk  abg eb rann t w erden.

—  ( B e n e f i z - K o n z e r t . )  D a S  gestern lm  „V ik to ria - 
G a r te n "  von der Kapelle deS Jn fan te rie -R e g im en tS  N r .  6 1  zum 
Benefiz ih re s  K apellm eisters H e rrn  F r i e d e m a n n  gegebene Konzert 
w a r  zahlreich besucht. F ü r  die geschmackvolle Z usam m enstellung und 
vorzügliche A u sfü h ru n g  deS K onzertprogram m S dankten die Z u h ö re r 
dem beliebten B enefizianten durch lebhaften B eifa ll.

—  ( S  o m m e r  t h e a t e r . )  D ie  zu gestern angekündigte 
A ufführung  deS 3aktigen Lustspiels „ E r  m uß a u f 's  L an d" von W . 
Friedrich fiel einer plötzlich eingetretenen Unpäßlichkeit deS F r l .  E m ilie  
Fischer wegen auS.

B e i ungünstiger W itte ru n g  finden die V orstellungen deS B e rlin e r  
Schauspiel-E nsem ble'S  im S t a d t t h e a t e r  statt, w aS dem P u b l i ­
kum durch A ushäng en  einer F lagge am  T heatergebäude bekannt ge­
macht w ird .

—  ( D i e  A r t i l l e r i e -  u n d  d i e  I  n f a n t e r i e - K a p e l l e  
konzertiren heute bezw. m orgen in  Jn o w ra z la w .

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itz u n g  der S t r a f ­
kam m er des hiesigen K önigl. Landgerichts w urden v e ru r th e il t : D e r  
Knecht K a r l Fenger, dom izilloß, wegen D iebstah lS  zu 1 J a h r  G e ­
fä n g n iß ;  der Knecht K a r l B ra n d , ebenfalls domizilloS, wegen B e i­
hülfe zum D iebstah l zu 6 M o n a ten  G e fä n g n iß ; der S charw erker 
M ichael R uniatkow Ski a u s  S ch lo ß  B irg la u  wegen vorsätzlicher K örper­
verletzung zu 6 M o n a ten  G e fä n g n iß ; der A rbeiter E m il G eorge auS 
N euw eißhof wegen H olzdiebstahls zu einer G eldstrafe von 3 0  M k. ev. 
zu 7 T agen  G efängn iß .

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  6  Personen  w urden a r re t ir t .

Kleine Mittheilungen.
B erlin . (D ie  dem „ B e rl. T agebl."  aus E rfu r t gemeldete 

V erhaftung des D oppelm örders Keller) beruht, wie sich jetzt heraus­
stellt, auf einem I r r th u m .

Hitr die Redaktion verantwortlich: Baut DombrowSki in Ttwrn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B e r lin , den 1 0 . J u l i .

9 ,7. 66 10 ,7. 86.
F onds: geschäftStos.

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 9 6 — 4 0 1 9 8 — 5 0
W arschau  6  T a g e ................................ 1 6 1 — 3 0 1 9 8 — 6 0
R ufs. 5 ° / ,  A nleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt 1 0 1 — 8 0
P o ln . P fan d b rie fe  5 V « , ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 '2— 7 0 6 2 — 8 0
P o ln .  L iqu idationsp fandbriefe  . . . . 5 7 — 1 0 5 7 — 1 0
W estpreuß. P fandb rie fe  4 " / .  . . . . 1 1 1 0 1 — 10
Posener P fandb rie fe  4 ° /« » ..................... 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 9 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 3 0 1 6 1 — 15

W e iz e n  g e lb e r :  J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 5 1 4 6 — 5 0
S e p te m b .-O k to b ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 8 1 4 9 — 2 5
loko in  N e w y o r k ................................. 8 8  V, 8 7 '/ .

R v g g e u : loko . . .  ........................... 1 2 9 1 3 0
J u l i - A u g u s t ........................................... 1 2 7 1 2 7 — 7 0
S e p le m b .-O k to b ....................................... 1 2 9 1 2 9 — 5 0
O ktob .-N ovem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 1 3 0 — 5 0

R übö l: J u l i - Au g u s t . . . . . 4 2 — 5 0 4 2 — 6 0
S e p te m b .- O k t o b e r ................................ 4 2 — 4 0 4 2 — 6 0

S p ir i tu s :  l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .....  . 3 7 3 7
J u l i - A u g u s t ........................................... 3 6 — 5 0 3 6 — 7 0
A u g u s t - S e p te m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7  —  10 3 7 — 3 0
S e p te m b .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 9 0 3 8

ReickrSbank-DiSkonto 3 , L om bardzinsfuß  4  pC t.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  9 Ju li  G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: klar und schön bei 

drückend w arm er Temperatur. Wind: Nordwest
Weizen. D a nach dem Auslande trotz der vorgegangenen Newyorker Erhö­

hungen keine Verkäufe möglich waren fehlte heute fast jede Lust zu Ankäufen, 
sodaß sich die Umsätze auf ein M inimum  beschränkten. Inländischer schwach 
angeboten, erzielte unveränderte Preise. Bezahlt wurde für inländischen hell­
bunt 126pfd. 154 M 126 7 pfd. 155 M . Sommer- 126 7pfd. 148 M . 131pfd. 
153 M per Tonne. Gestrige Notiz für inländischen Sommer- 125 6pfd. und 
128 9psd ist 150 M.. nicht 151 M F ü r polnischen zum Transit hellbunt 
123pfd. 133 M., 126psd. und 127pfd. 136 M . hell glasig 130psd. 142 M. 
per Tonne. Termine Ju li  136 50 M bez Juli-August 126 M. bez. Septbr- 
Oktober 136 M bez April-Mai 142 50 M. B r . 142 M. Gd. Regulirungs- 
preis t37 M Gekündigt sind 50 Tonnen

Roggen blieb in Transitwaare ohne Handel. Es ist nur wenig angeboten 
dieses Wenige konnte aber wegen zu hoher Forderung nicht begeben werden. 
Inländischen wurde nur vom Lager angeboten, es fehlten heute aber Käufer. 
Termine Juli-August transit 95 M B r , Sept -Oktober inländ. 117 50 M. bez, 
transit 96 M. Br.. 95 50 M. Gd Regulirungspreis inländ. 123 M., un­
terpoln. 93 M., transit 93 M.

Erbsen inländ. Koch 135 M., abfallende Victoria 132 M per Tonne 
bezahlt.

Rübsen inländ 185, 187. 188 M per Tonne je nach Q ualitä t ge- 
handelt.

S p iritu s 37 M Gd.

K ö n i g s b e r g ,  9. Ju li. S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10.000 Liter pEt 
ohne Faß. Loco 38 25 M Br. 38,00 M. G . — M. bez. pro Ju li  38.25 
M. Br. 38,00 M Vd.. M bez. pro August 39.00 M. B r.. 38.50 M 
Gd. — M b z pro September 39.50 M B r . 39.00 M. Gd.,
M bez, pro Oktober 40.00 M B r.. M. Gd.. — M. bez.

B e r l i n , 9 Ju li. ( S t ä d t i s c h e r C e n t r a l - D i e h h o s . )  Amtlicher 
Bericht der Direktion Am heutigen kleinen FreitagSmarkt standen -um Verkauf 
21)7 Rinder, 944 Schweine. 973 Kälber und 4675 Hammel. An Rindern 
wurden nur 50 Stück zu vorigen Montags-Preisen umgesetzt: der Schweine­
markt verlief wegen geringen Bedarfs bei weichenden Preisen sehr schleppend 
und wurde bei Weitem nicht geräumt. Je  nach Q ualität wurden Preise von 
38 bis 43 M. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Auch der Kälber-Markt 
blieb flau und schleppend, und wurde nicht ganz geräumt. 1a 40—48, 2a 30 bis 
38 Pfg. pro Pfd Fleischqewicht. — Hammel blieben ohne Umsatz__________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn  den 10 . J u l i

S t . Barometer
wm

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg Bemerkung

9. 2 k p 7 5 2 .8 - 2 2 . 9 1 0
lO d x 7 5 3 .9 -  16 .1 1 0

1 0 . 6 Iiu 7 5 2 .7 -  1 1 .5 1 0

W a s s e r s t a u d  der Weichsel bei T h o rn  am  1 0 . J u l i .  0 .6 4  M
( G e w i ß  e i n  s c h l a g e n d e r  B e w e i s . )  S a m o n ie n  per 

G oldap  (O stp reu ßen .) E w . W ohlgeboren! S e i t  J a h re n  lit t  meine 
M u tte r  fo rtw ährend  an  heftigen M agenschm erzen, sie konnte keine 
H ilfe erlangen und so häuften sich die Leiden fo rw äh rend . D ie  be­
zogenen Apotheker R  B ra n d t 'S  Schw eizerp illen  haben m ehr gewirkt 
a ls  w ir alle erw arte ten . M e in e  M u tte r  steht heute gerettet da und 

! freut sich herzlich wieder ih re r erlaugten  G esundheit. Ic h  kann nicht 
 ̂ um hin , die Scbw eizerpillen allen an  M agenschmerzen leidenden M i t ­

menschen zur A nw endung  zu empfehlen. Hochachtungsvoll Lauge, 
Besitzer. M a n  achre beim Ankauf in den Apotheken au f daS weiße
K reuz in  rothem  Feld  und den N am enSzug R .  B ra n d t 'S .



Bekanntmachung.
D as Konkursverfahren über das Ver­

mögen des Kaufmanns M a x  C o h n z u  
Thorn w ird  nach rechtskräftig bestätigtem 
Zwangsvergleiche aufgehoben.

Thorn, den 6. J u l i  1886.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll da« im Grundbuche von M o c k e r 
Band V I I  B la tt 198 auf den Namen 
der verehel. Maschinenhändler V a llä a .

geb. l la o d lM L im , welche m it 
8olorlod?ks,llll0 in getrennten Gütern 
lebt, eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundstück

am 26. August 1886
Vorm ittags 9 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

D as Grundstück ist m it 3,54 T h lr. 
Reinertrag und einer Flüche von 
1,0320 Hektar zur Grundsteuer, zur 
Gebäudesteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab­
schätzungen und andere das Grundstück 
betreffende Nachweisungen, sowie be­
sondere Kaufbedingungen können in  der 
Gerichtsschreiberei, Abtheilung V , ein­
gesehen werden.

Thorn, den 4. Z un i 1886.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am 22. Juli d. I

Vorm ittags 9 Uhr
sollen in der Gepäckexpedition auf Bahn­
hof Thorn die in der Zeit vom 1. 
Zanuar bis Ende M ärz d. Z . in den 
Eisenbahnwagen pp. zurückgelassenen 
herrenlosen Gegenstände öffentlich an 
den Meistbietenden gegen sofortige baare 
Bezahlung verkauft werden.

D ie unbekannten Eigenthümer werden 
hierm it aufgefordert, bis längstens zu 
dem obigen Termine ihre Ansprüche auf 
die zum Verkauf kommenden Gegen­
stände bei uns geltend zu machen.

Das Verzeichniß derselben kann bei 
uns täglich, m it Ausnahme der Sonn- 
und Festtage, von 8 bis 12 Uhr V or- 
und von 3 bis 6 U hr Nachmittags 
eingesehen werden.

Thorn, den 5. Z u li 1886. 
Königliches Eisenbahn-Betriebs- 
___________ A M ___________

Henankauf
vorläufig geschloffen.

Königl. Proviant-Amt Thorn.
B is  zum 15. Z u li bleibt 

der Weg, welcher von Groch 
nach Schillno füh rt, wegen Neubau der 
Brücke geschloffen und ist bis dahin der 
Weg über das Gehöft des M ühlen- 
besitzers F i e d l e r  zu benutzen.

G ro c h , den 9. Z u li 1886.
Der Kemeindevorstand.
Gekanntmachung. 

Montag den 12. d. M .,
Nachmittags 4 U hr 

werde ich bei dem Besitzer Z o h a n n  
M o r d e  in Rogowko 

ca. 3 Fuhren Kleeheu 
öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen. O L so d o lllls k i, 
___________________ Gerichtsvollzieher.
D e r  im Erdgeschoß des zum Vermögen 
«Z der S t.  Zohannis-Kirche gehörigen 
Hauses, Altstadt Thorn N r. 230, be­
findliche

^  Laden Z
soll vom 1. Oktober d. I .  verpachtet 
oder da« ganze Grundstück verkauft 
werden.

Thor«, den 9. Z u li 1886.
Der Kirchen-Vorstand zu 

______ S t. Johann.________
M ein Hausgrundstück»

vollständig neu, m it Garten­
land u. Baustellen, in welchem 

'ich seit Zähren ein M ate ria l- 
waaren- und Schankgeschäft m it E rfo lg 
betreibe, beabsichtige ich krankheitshalber 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen oder zu verpachten. Das Haus 
b ring t jährlich ca. 1250 Mk. M iethe 
und befindet sich in  der Nähe von 5 
Kasernen. 4 Ickvätlro,

Thorn, B rom b. Borst. I. L .

ß?
Lk

in  >i
L
4

Starke Arbeitswagen,
4zöllige vorrä th ig  und billigst bei

8 . L rü ß s r .
-M s. m. Z . n. Kab. a. Burschengelaß 
4  i. v. 15. d. M ts . oder 1. n. M ts . 
zu verm. Breitestr. N r. 446/47, I I .

8 vd U 2vlldLU88LrtvI>.
Sonntag den 11. Zuli 1886

O r 08868 - W «

Vvkill- IMil Iu!><lll!llülltiil-lüllll l!
gegeöe» vom Gesangverein „Liederkranz''

(D irigent k . V I ld r lv d t)
und der Streich-Kapelle des Aomm. Wonier-ZSats. A r. 2.

(D irigen t Kapellmeister k v lm v r .)

V M s tts  p ro  P e rso n  50  k l .  sind bei den Herren k . v u s r ^ n s l l l  und 
k L v iv is v s k l ,  sowie an der Abend-Kasse zu haben.__________________

Bekanntmachung.
Der anschlagsmäßige Neubau der projektirten Anschluß-Chausseen von:

a. der Chaussee Strasburg-Zablonowo über Wichulec nach Bahnhof 
Naymowo,

b. Miliszewo nach Bahnhof Konojad, 
soll im Wege der L ic ita tion vergeben werden.

Hierzu ist ein Bietungsterm in auf

den 23. Zuli cr.
Vormittags 10 Uhr

im  Bureau des unterzeichneten Kreis-Ausschusses anberaumt, zu welchen« B au ­
unternehmer hiermit eingeladen werden.

Der B au der Chaussee von der Chaussee Strasburg-Zablonowo über 
Wichulec nach Naymowo ist auf 54600,00 M k. veranschlagt.

Hiervon werden ausgenommen:
a. T ite l IX  Grund- und Nutzungsentschädigung 2002,90 Mk.
b. T ite l X  Anlegung von Znternnswegen . . 810,00 Mk.
o. T ite l X I  Znsgeineinkosten und Rendanten-

g e b ü h re n ................................................................  2037,58 M k.
4850,48 Mk. 

49749,52 Mk.

20857,00 Mk.

Bleiben als veranschlagte Bausumine . . . .
D er B au  der Chaussee von M iliszewo nach 

Bahnhof Konojad (1100 m. lang) ist auf ro t. . 
veranschlagt.

Davon werden ausgenommen:
a. T ite l X  Anlegung von Jnteriinswegen . . 330,00 Mk.
b. T ite l X I  Jnsgemeinkosten und Rendanten-

g e b ü h re n ................................................................. 787,00 Mk.
1117,00 M k.

Bleiben als veranschlagte Bausumme ro t . . 19740,00 Mk.
Die Anschläge und Baubedingungcn können auf unserem Bureau einge­

sehen werden.
Der Termin w ird um I I  U hr geschlossen.
S t r a s b u r g ,  den 29. Z un i 1886.

Der Kreis-Ausschuß.
t .

Mokäom iob äa8
k. V .  Llvätkv'seko vrnuckstüolr

in mocker
KLuüied an inicrli Aobraekt Lade, 261A6 
iod äen Aookrton Lo^oknorn von 
Hooks? hiermit erAeben8t an, äa88 
ioh äa8 in äie8em txrunäMeke be­
triebene

Ovlonisl-Waaren-
unä

N e 8 t k m r g t i o n 8 - 6 e 8 e ! i M
mit

RIIRÜl
""N W

nieder eröffnet babe unä bitte mieb 
in meinem Unternehmen, neleb68 iob 
in 80liäe8ter >Vei86 kortkübren neräe, 
LU unter8tütn6n.

8oebaebtun§8V0l1

1. «ü»er
koK-^IMerlirmf

D as Lager von

Lauhöhern und Brettern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzyaudlmrg

von

lulius Xusel
VI»Or,N.

Das

ksttfeötzrn-l-agtzr
Harry Unna in Altona

versendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 P fd .) gute neue 

> Lettsei>er»für6VPf.dasPfd. "-F W  
! vorzüglich gute Sorte 1,25 P f., - U W  

prima Üalbdaunku nur 1,60 P f., 
prima Ganchsunen nur 2,50 P f. 

j Ve r pac k ung  zuni Kos t enpr e i s - i  
Bei Abnahme von 50 Psd. 5 o/^ Rabatt. 
Nichtkonvenirendes w ird  bereitw illigst 

umgetauscht

Aeinsier

M w d v v r8Ltt.
Löwen-Avotheke Neustadt.

Wohne Klein-Mocker 
N r. 228 im Hause des 

Hrn. Fleischermstrs. 8oblvllLuor.
l l r .  ^3N><0tzV8>Ll

praktischer Arzt rc.

OlistmrMchtung.
Montag den 12. J u li cr.

Vormittags 10 Uhr
steht Termin im Gasthofe zu Ostro- 
metzko an zur Verpachtung des Obstes 
in den Obstgärten zu Ostrometzko und 
Reptowo. B ietungs-Kaution: 300 Mk.

Das Rentamt Ostrometzko.
a r i o l s , Halbverdeckwagen, 
Droschken, Doppelkaleschen, 
Verdeckwagen, ein Kremser 

fü r 8— 10 Personen, fü r Hoteliers sich 
sehr eignend, um schnell zu räumen, 
zu billigsten Preisen verkäuflich 
_______8. llrüLor's W-geuf-brik.

zz Flüssiges

Gold uud Silber
zum Vergolden und Ausbessern 
von Rahmen, Holz-, M etall-, 
Porzellan- u. Glasgegenständen; I 
zum Versilbern aller Metal l - j  
gegenstände. Zederinann k a n n ' D  

! die Vergoldung u. Versilberung "  
1 m it größter Leichtigkeit auf jeden 
i Gegenstand auftragen. P re is pr. 
s Flasche 2 Mark gegen baar (auch 
> in Briesinarken) oder Nachnahme 
!bei 1». k s l lk  j l l l l  in  b rä u n  
 ̂(M ähren).

«niethen

Speicher. Remisen 
und Pferdeftälle zu ver- 

K. vsdroasSorll.
Ist arterre-Wohnung 3 Stuben, Kücke, 

auch zuin Comptoir geeignet, 1 kleine 
Wohnung 2 S tuben, Küche, und eine 
Kellerwohnung zu veriniethen 
________ An nenstraße 181, 2 Treppen.
Isleue W ohn. von 3 u. 4 resp. 2 u. 5 

oder auch 7 Z im . nebst Zubehör, 
Balkan, Wasserleitung und Ausguß sind 
zu verm. Auskunft Gerechteste. 99. 
D ie  von Frau Landger. - Rath O lo ff 
^  bew. Etage, 4 Z ., Alk. rc. ist vom 
1. Okt. cr. anderweitig zu veriniethen.

L I llß s , Katharinenstraße 207.
1 kl. Wohn, verm. Lehrer Wunsod 253. 
Pserdestall vermiethet 8. L rü Z s r.

Wichtig für deutsche Damen!
Leins 8okl6okt8it26Lä6U LIsiäsr medr!

Die Gesellschaft
für wisskuschafiliche Zuschucideinmli

B erlin  W . ,  Leipziger Straße 114
«ehrt un ter Garantie jeder Daine in  einigen leichte» 
Lektionen das Zuschneiden nach M aß jedes Kleidungs­
stückes, welches von Damen oder K indern getragen 
w ird , so daß es in  vollenoetec Weise sitzt Keine 
Vorkenntnisse im  Zuschneiden oder Kleidermachen swo 
erforderlich Jede Dame empfängt ihren Unterricht 
besonders, da nicht ganze Klassen von Schülerinnen 
zusammen unterrichtet werden Hierdurch werden die 
Damen in  den S tand  gesetzt, zu der ihnen am paff?n^ 
nen erscheinenden Ze it zwischen 9 '^  Uhr Vorrn bis 
6 Uhr Abends wochentäglich zu kommen und zu gehew 
D ip lom irte  Lehrerinnen können von der G esellschaft 
auf Wunsch in  Pcivathäuser gesandt werden, um da< 
selbst Damen in  unserem System auszubilden — eben­
so auf's Land oder nach Provinzialstädten. in  denen 
mehrere Damen eine Klaffe bilden wollen. Auch stellen 
w ir  unseren sämmtlichen Schülerinnen Zeugnisse der 
Reife aus. sobald sie sich das Pensum vollständig 
angeeignet haben.

E in  C ircu la r m it voller Beschreibung w ird  franko 
und gra tis  an jede Adresse versandt.

Die Bedingungen sind folgende:
Unterricht in  den Lehrsälen der Gesellschaft bis zur vollständigen Beherrschung des 

Systems der wissenschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich des Empfanges eme
completen Satzes von I n s t r u m e n te n ..................................................................... SO  A

P riva t-U n te rrich t in  der W ohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unter­
richt bis zur Reife in  der wissenschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich des ^  
Empfanges eines completen Satzes von Instrum enten . . .  . . 4 0  A

F ü r Damen, welche Klaffen von 4 oder mehreren Schülerinnen bilden, t r i t t  
eine Preisermäßigung ein.

Damen werden in  jeder S ta d t verlangt, um a ls  Lehrerinnen unseres System 
zu fungiren

Damen, welche Agenturen in  Provinzialstädten zu übernehmen wünschen, können 
bei Anfrage unter der Bezeichnung „ A g e n t u r "  nähere Einzelheiten franko un 
gra tis  erfahren.

Die M itg lieder werden ersucht, bis 
Mittwoch Abend die Z a h l der 
Personen, die Sonntag den 18 cr. 
an der Landpartie theilnehmen, an- 
zugeben.____________________________

Sommer-Theater Thorn.

H M -  l-slrts -WPG 
8onn1sg8 Vorstellung
Aerliner Schauspiek-Hnsemöte.

Sonntag den 11. J u li 1886
DiezärtlichenVermandten
Deutsches Original-Lustspiel in 4 Akten 

von Roderich Benedix.

O a r t e n - O o n e o r t .

!Letzte Sonntags-Worsiellung!

M ontag den 12. J u li 1886

8or>om u. Komorrtia.
Schwank in 4 Akten von Schönthan.

F ü r den Handwerker-Verein  
sind bei den Herren: Böttchermeister 
klosodlro u. Handschuhmacher lllvllLvl 
B ille ts  zu folgenden e r m ä ß i g t e n  
Preisen zu haben:

Loge und Sperrsitz M k. 1,50 
Parquet . . . Mk. 1,—
Entröe . . . . Mk. — 75. 

F ü r Richtangehörige des Hand­
werkervereins Vorverkauf wie gewöhnlich 
bei Herrn Vallsr ItLwbook.

Bei ungünstiger W itterung
finden die Vorstellungen iin  Stadt­
theater statt und sind in  diesem Falle 
sämmtliche fü r das Sommertheater ge­
lösten B ille ts  von 5 U hr an der Kasse 
des Stadttheaters umzutauschen. Die 
Vorstellung im Stadttheater w ird  durch 
eine an« Stadttheater angebrachte Flagge 
angezeigt.

Das Alerliner Schauspiel- 
________ Ensemble._________
2 n  meinem neuen Hause ist die I. 
^  Etage, 4 Z im m er, Entree, Küche 
und Zubehör, fü r einen billigen P re is 
zu vermiethen. Pbo vilor knpiiiskl 
____________ Schuhm acherstr. 348— 50.
F L L in  inöbl. P a rt.-Z im . m. vollst. Be- 

köstigung zu verm. Schülerstraße 
410 unten links.____________________
1 m. Z . pari, z. verm. Bäckerstr. 2 l4 .

2 gr. herrschaftliche Wohnungen
und eine M itte lw ohnung von sogleich 
oder 1. Oktober zu vermiethen.

H a ss ,
________ Thorn, Brom b. Borst., I .  L.
z A in  möblirtes Z im m er zu veriniethen 
^  Tuchmacherstr. 183, 1 Treppe.
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Zoliiitren -Verein
S onntagen  li. Juli
Mnigsschießcli

Um 2 ' .  Uhr Festzug nach 
Schützengarten, 3 U hr Co»»ce» 
großes Volks- und Schützen" 
Abends Brillantkenerwerk. ^ 

MM" vntros 20 ?k. "vW 
_______ Der Vorstand.
Kctimoickel ich» GsisthÜ^

Scharfe tz-ke. ^
k a r i 8 6 r

Sonntag den 11. Ju li er.Tanzvergnügen
Abends bengalische LelenchtuaS- 

Hierzu ladet ein
,  Gastwck^

< ^ i e  B e l-E tage , best. aus ^ L , / .
nebst Zubehör ist voin 1 - ^  

1886 zu vermiethen. <>ß.
_______ 4. 8sUllvr, Gerechteste ^
/ L in  gut inöbl. Z im . in it auch^^ r7, 
^  Beköst. z. verm. Gerechtestc-^^ - -  
/L in e  Wohnung, I I .  Etage, 4 
^  Küche u. Bodenraum, Hohe ^  ^ 
N r. 66,67, im  „M uzeum " sofo" ^  
vermiethen. Bedingungen zu erfr- 
Herrn v .  « o 2 L k o v s k l.  B rüchS ^ -

von s o fo r t  o d e r  I .  O k to b e r  » 
vermiethen Kl. G e r b e r s t n , ' -

V0>6
Qeglerstr. 119 ist die I I .  Etage 

1. Oktober zu veriniethen.
_____________ ködert Na
N große herrschaftliches
^  Bel-Etage, Baderstraße N r. 56,»
1. Oktober oder auch f r üher zn
«L^ohnungen»

Entree und Zubehör zu H ,  
beim Bauunternehmer 0.
G r .  M o c k e r ,  bei der Hirschfeid i^  
Fabrik._________ _________

Täglicher Kalender^

3 Zim iner,

s ,

Hierzu B e ila g e ^

blatt.
illustr.Unterha

Druck und Verlag von S. D o m b r o w S k i  in  Thorn.



Beilage zu Nr. 159 der „Thorner Presse".
Sonntag -en 11. Juli 1886.

Ein attrömisches Modeöad.
Von H a n s  S u n d e l i n .

—----------------- (Nachdruck verboten.)
B ereits im A lterthum  und im M itte la lte r liebte m an es, 

Sommerfrischen und B adeorte auszusuchen, und der Gebrauch 
"er B äder an und für sich reicht sogar bis in die fernsten Zeiten 

sagenhaften Völkergeschichte zurück. Weise Gesetzgeber, wie 
ävroaster, M ohamed und M oses, erhoben regelmäßige Waschungen 
des Körpers zu einer religiösen H andlung , um  denselben mehr 
Ansehen zu verleihen, und so bürgerten sich bald, meist durch 
»Priesterärzte" geleitet, die B äder bei den J n d ie rn ,  E gyptern, 
Persern, Assyrern und Hebräern ein. Auch in Griechenland 
'durde d as W annen- und Schw im m bad schon frühzeitig gepflegt, 
außerdem w aren auch die natürlichen w arm en und M inera l­
quellen, die sogenannten „W ildbäder", von denen Griechenland 
°lne bedeutende Anzahl unter dein Namen Ib o rm a s  d srsu lan n s 
desaß, stark srequentirt; das berühmteste, heute noch besuchte, 
^ a r Adepsos auf Euböa. B ei den Röm er« fand die griechische 
^ itte  des B adens erst später Eingang, zu Ende der Republik, 
iur Zeit der Kaiser aber w ard ganz R om  m it prachtvollen B ädern , 

sogenannten Thermen, versehen. Allein auch in den P r o ­
t z e n  wurden allenthalben, wo n u r immer römische Legionen 
>hre S tand qu artie re  hatten, B äder angelegt und betrug die Z ah l 
ü°r im A lterthum  benutzten Heilbäder im weiten Nömerreiche 
Über achtzig. O benan unter ihnen B a j ä  i n  K a m p a n i e n ,  
ludwestlich von N eapolis am  jetzigen G olf von Pozzuoli belegen, 
bus alle Kaiser in seinen M auern  sah und dessen Inschrift 
mutete: Hui e u ra t von ouru tu r. E s  w ar das Mode- und 
"Uixusbad der reichen R öm er, die durch B a jä 's  herrliche Lage am 
stran de , den landeinw ärts ein Kranz grüner Hügel um gab, sein 
suildes K lim a, d as zu allen Jahreszeiten  Früchte d a rb o t, die 
interessanten Naturmerkwürdigkeiten in seiner Umgebung zur An- 
nedelung angelockt wurden und binnen Kurzem die ganze S ta d t  
"Ut prächtigen P a läs ten , üppigen V illen , ausgedehnten B ade­
anstalten schmückten. „ . . . .  in der S ta d t  ist doch kein P lätz- 
Hen,das an Anm uth dem von B a jä  gleicht," sagtH oraz (E p is t .I .1 ,83) 
und bei M a r tia l  heißt e s :
, „D u , B a jä , bist der holden V enus goldner S t r a n d ,  das 
üblichste Geschenk der gütigen N a tu r."

Nach P lin iu s  (b is t. n a t. X X X I. 2,2) bestanden die überall 
u>n den O r t  hervorsprudelnden Q uellen , die zu B ädern  benutzt 
wurden, au s  Schwefel, A laun, S a lz , S a lp e te r und Erdpech, 
?°rzüglich aber w aren sie natürliche Schwefeldampfbäder. D ie 
^chwcfeldämpfe brachen an mehreren S tellen  und besonders an 
°en Höhen hervor und wurden zu Schwitzbädern benutzt; am  
besuchtesten unter den Schwitzbädern w ar das B ad  uä m / r s ta  
(bei M yrtenhain) vor der S ta d t , von dem Horaz (Epist. I . 
I5,ü) sag t:

„ . . . . H a t m ir doch B a jä  M usa  A ntonius unnütz erklärt, 
uud nun hat er dadurch dort verhaßt mich gemacht, da jetzt in 
»altender Woge ich mich bade im Frost. D aß  m an ih rM y rte n -  
Nehölz flieht und den gepriesenen Schwefel, der auch die Krankheit 
und Nerven heilen soll, deß seufzt nun der O rt, mißgünstig den 
sa n k e n , welche d as H aup t und den Leib darbieten dem Klusischen 
S turzbad."

D er genannte A ntonius M usa  w ar der Leibarzt des A ugustus 
and brachte die Kaltwasserkur in M ode, die aber bald wieder 
u Abnahme kam. I n  das „M yrtenbad" w urden, nach D io  

^assius (X I ,V III ,5 I) , die heißen Schwefeldämpfe durch R öhren 
f e s te t  ; weit besuchter und prächtiger aber w aren die großen 
Modehäuser, in denen in großen M arm orbassins der fröhliche, 
ausgelassene Kreis der Gesunden der Lust des Badelebens sich 
UMgab, denn B a jä  w ar eben, wie gesagt, Luxusbad und der 
^ n tra lp u n k t römischer Eleganz und Ueppigkeit. A m m ianus 
quarcellinus schildert in folgenden W orten die Uebersicdelung 

Fam ilie  au s der erlesenen Gesellschaft R o m 's  nach ihrer 
m a in B a jä :  B ei solchen Reisen auf ihre V illa zieht die

Mnze S chaar des H au sh a lts  m it ihren Herren. Gerade wie die 
O sterei und das Fußvolk, die schwer und leicht bewaffneten 

kuppen, die V orhu t und die Nachhut von ihren militärischen 
Nehlshabern geführt werden, so vertheilen und ordnen die 

^ausbeam ten, die einen S ta b  a ls  Zeichen ihrer Macht tragen, 
"zahlreichen Z ug  von Sklaven und D ienern. D a s  Gepäck 

"b G arderobe ziehen voran , unm ittelbar danach folgt eine S ch aar 
.̂ba Köchen und untern  D ienern, die im Dienst der Köche oder 

"sie l verwendet werden. D a s  H auptkorps besteht au s einem 
,"" len  H aufen Sklaven , vergrößert durch zufälliges Hinzuströmen 
^ "Mger und unabhängiger Plebejer. D ie Nachhut wird von 
->* Lieblingsschaar der Eunuchen geschloffen, vom A lter bis zur 
fugend  nach der O rdnung ihrer S e n io ritä t gereiht . . W ie 

änderbar einfach erscheint hiergegen selbst die Badereise eines 
"m gs in unseren Tagen.

. .  D ie vornehme Fam ilie, die w ir begleiteten, heißt es weiter- 
L?- Zieht, nachdem sie unterw egs in den Villen befreundeter 
wmer gastfreie Aufnahm e gefunden, in B a jä  ein, um  dort in 
vrnehmer Abgeschlossenheit das Badeleben in der S ta d t  unten 

genießen. D ie prachtvolle V illa des Lucullus empfängt die 
Uen Eigenthüm er. D ie Sklaven beziehen ihre R äum e und die 

" tia r ii übernehmen alsbald  ihre Funktion, über die Ruhe 
Herrschaft in der so bevölkerten Villa zu wachen. Z u  den 

»utzen derselben liegt B a jä , ringsum  auf den Hügeln jene burg- 
^ " g e n  Villen der alten Feldherren der Republik, des M a riu s , 

Ulla, C äsar, P om peju s, und am  Gestade und ain Lucriner 
2 °e die friedlichen und prächtigen Landhäuser D erer, die in ihren 
,. ^ n  nicht zugleich eine feste B u rg , sondern n u r die stille Ruhe 
-  v die Freuden eines ländlichen A ufenthalts suchten. V on Kap 
n -M um , dem S ta tio n so r t der römischen M ittelm eerflottille, bis 
d „ ^  P u te o li liegen unzählige Villen und andere Gebäude, so 

den Blick des Unkundigen das Ganze a ls  eine einzige 
sick, ^ erscheint. Von Lucullus' V illa m it ihren Thürmen zieht 
bin . P u rk  herab bis a n 's  Gestade des M eeres und weit 
y ,s? "A in  dasselbe erstreckt sich am  Ende der Anlagen dasp rach t- 
a r t ? » . ^ h a u s  des Lucullus, dessen R uinen noch heut die G roß- 

Eugkeit des Ganzen erkennen lassen.
anst r "  dem Leben und Treiben in der S ta d t  und den B ade- 
A ss""en giebt u ns Seneca in  seinem 56. B rie f au s eigener 

Ichauung eine lebendige Schilderung. Schon am  frühen 
orgen beginnt das G ew ühl auf den S tra ß e n , von dem m an sich

leicht einen Begriff machen kann, wenn m an bedenkt, m it welchem 
Gefolge von Sklaven  und Sklavinnen aller A rt die Badegäste 
in B a jä  einzogen, ja , die D am en, sowie, zu S enecas leisem Aerger, 
dessen eigene G a ttin , selbst m it Zwergen und Unholden anderer 
A rt (N o rio nss  s t  I 'a tn i) . Noch sind die eigentlichen Badegäste 
in ihren W ohnungen und schon beginnt der lebhafte Verkehr in 
den S tra ß e n ;  m it wunderlichem Ton ihre W aare feilbietend, 
drängen sich die Verkäufer von W ürsten (U o tu la rii), Backwerk 
(O ru stu la rii)  und die Kellner au s  den Speisewirthschasten (k ro -  
p inarum  in8 tito rs8) m it Eßw aaren aller A rt unter der Menge 
von Sklaven  und D ienern umher. Im m e r dichter und bunter 
w ird das Treiben, denn die S tun de  des B adens ist gekommen 
und die W allfah rt in die B äder beginnt. D er Lärm  in den 
S tra ß e n  läß t nach, um  in den B ädern  in anderer A rt seinen 
Anfang zu nehmen. D o rt klagt ein Kranker oder, wie Seneca 
meint, einer, der sich nur krank stellt, und ru ft in seinem Schwitz- 
bade um  Hilfe, und jubelnd stürzen sich Andere in die weiten 
Schw im m bassins; in den R äum en zu Ballspiel und gymnastischen 
Uebungen hört m an das Geschrei derer, die nach dem Bade 
Beides vornehmen. Endlich leeren sich die B äder, die Zeit des 
M ahles kommt, und die junge M ännerw elt verbringt sie im 
Kreise ihrer am ioas in so zwang- und sittenlosem Genusse, daß 
Seneca B a jä  eine Herberge des Lasters nenn t, welche sich die 
Ueppigkeit zuin Tummelplatz gewählt habe. A uf dem Lucriner 
S ee fielen ihm die H etären auf, welche in vorüberschiffenden 
Gondeln die Blicke auf sich zogen, und w ohl mochte hier auf 
diesem vulkanischen Boden manch tugendhaftes W eib der G lu th  
ungezügelter Leidenschaften erliegen, wie M a rtia l in seinem 62. 
E pigram m  sag t:

„keine Sabinen» war einst züchtiger a ls die Lavinia;
sie war strenger sogar, als ihr finsterer Mann . .
Eine Penelope kam, und Helena eilte davon "

Auch P ro p e rtiu s  w arn t seine Geliebte Cynthia (Eleg. I. 
1 1 ,27) inständig vor diesem gefährlichen O r t :

„Schnell mein Mädchen, nur schnell verlasse den Ort der Versührung, 
viele der Liebenden hat er schon zur Trennung gebracht

Züchtigen Frauen ist dies ein gar gefährliches User, 
fort von dem bajäischen B ad! Mög' es versiegen zur S tu n d '!"

Nach Beendigung des M ahles beginnt zn Abend, wie 
in den B ädern  unserer Tage, fü r Viele nun die Zeit des H a- 
zardspiels m it W ürfeln : Andere spielen „Gleich und Ungleich" 
(k a r  im xnr), welches S p ie l  schon unter A ugustus auch in der 
S ta d t  während der M ahlzeit um sehr bedeutende S um m en  ge­
spielt w urde. Noch Andere lockt die Kühle des Abends zu den 
erwähnten Luftfahrten auf dem Lucriner S ee, von denen erst 
spät in der Nacht, m it Musik und Gesang (L ^m pbon iu rum  eun- 
tib u s) beim Fackelschein die zahlreichen Nachen m it ihren B ade­
gästen in B a jä  wieder einziehen; der folgende Tag überbietet den 
vergangenen womöglich an neuen Genüssen. ll?out oow m s oder
N0U8!

Literarisches.
I m  Ju lih efte  der In te rn a tion a len  Revue der gesammten 

Armeen und F lotten  (Leipzig, Hesse und Becker) ist unter dem 
Titel „V or der Schlacht. Entgegung au s dem deutschen Lager. 
Von W achs" eine Replik auf das vielbesprochene französische 
Buch „^ .van t In b n tn ills !"  erschienen. D ie A usführungen des 
deutschen A utors verfolgen den Zweck, „zu konstatiren, daß in 
Deutschland noch durchschlagendere Geschosse vorhanden sind, a ls  
dem H errn  Verfasser des „X v an t 1a b a ta ills "  zu Gebote stehen, 
und daß, wenn nothwendig, noch mehr S egel beigesetzt werden 
können." D er Aufsatz ist auch in besonderem Abdruck a ls  B ro ­
schüre ausgegeben worden.

M annigfaltiges
( D e r  K a i s e r  i n  E in s . )  Folgender, von der „Köln. Z tg ."  

erzählter V orfall, welcher sich am  5. J u l i  bei dem M orgenspazier- 
gange des Kaisers ereignete, zeigt, wie der alte H err noch zu freund­
lichen Scherzen geneigt ist. E r sprach nämlich einen K adetten , 
welcher sich an der W andelbahn im K urgarten aufgestellt hatte, an 
und fragte denselben im Laufe des Gespräches, w as er zu werden 
beabsichtige. D er junge M ann  an tw ortete : „Feld - Artillerist, Ew. 
M ajestät!" Lachend erwiderte der K aiser: „ Ih re  A ntw ort begann 
vielversprechend; a ls  ich das W ort „Feld" hörte, glaubte ich, sie 
w ürde „Feldmarschall" lau ten ." D a s  P ublikum , welches in der 
Nähe stand, nahm  den Scherz des Kaisers m it großer Heiterkeit auf.

( D e u t s c h e  u n d  f r a n z ö s i s c h e  F e l d z e i c h e n . )  D er lange 
! S t r e i t  darüber, ob d a s -2. B ataillon  des 16. preußischen Linien- 

Jnsan terie-R egim ents in der Schlacht bei Vionville und M a rs  la  
T ou r oder Rezonville, wie die Franzosen dieselbe benannt haben, 
seine Fahne eingebüßt hat, darf durch eine eingehende Darstellung 
der „Deutschen H eeres-Zeitung" nun w ohl a ls  entschieden ange­
sehen werden. Zugegeben m uß darnach allerdings werden, daß, 
nachdem die ganze Fahnenrotte des B ata illons durch das feind­
liche Feuer niedergestreckt und dabei die betreffende Fahne m it 
zerschossen worden w ar, der obere Theil derselben m it der Spitze 
und den Fahnenbändern auf dem Schlachtfelds liegen geblieben 
und dieser Theil von M annschaften des im V ordringen begriffenen 
57. französischen Linien-Regim ents dort gefunden und aufgehoben 
worden ist. D er H aupttheil der Fahnenstange ist hingegen dem 
Regiment erhalten geblieben. I n  einem gewissen S in n e  haben 
die Franzosen demzufolge allerdings ein Recht, zu behaupten, daß 
während des Krieges von 187(^71 zwei preußische Feldzeichen, 
die Fahne des 2. B ata illon s vom 61. Regiment in dem Nacht­
kampfe von D ijon , und die in Rede stehende Fahnenspitze in  ihren 
Besitz gefallen sind. Beide Feldzeichen sind von ihnen aber nur 
aus dem Schlachtfelde gefunden und nicht im Kampfe M ann  
wider M an n  erobert worden. —  Glücklicher a ls  die französische 
Armee in diesem Kriege w ar demnach immer noch die preußische 
Armee in ihrem Unglückskriege von 1806 und 1807, bei welchem 
in der Schlacht bei E y lau  von dem Regim ent Tow arcys, dem 
heutigen i .  und 2. U lanenregim ent, der Adler des 51. sranzö- 
sischen Linienregim ents (der A dler w ar das Feldzeichen eines Re­
giments von 3 — 4 B ataillonen) und in der Schlacht bei Heidel­
berg von 2 E scad ron s des heutigen I . und 2. Leib-Husaren­
regim ents der A dler des 55. französischen Linien-Regim ents er­
obert worden sind, wozu noch eine im Gefecht bei Kanth eroberte 
baierische F ahne, und eine im Gefecht bei Dirschau eroberte po l­

nische Jnsurrectionsfahne hinzutreten. I m  Kampfe M an n  wider 
M ann  sind im Kriege 1870§71 deutscherseits 14 französische 
Adler, Fahnen und Turkosfähnlein erobert worden, überhaupt 
auf dem Schlachtfelde aber sind 29 französische Feldzeichen in 
deutsche. Hände gefallen, wovon der preußische A ntheil von 26 
A dlern, Fahnen und Turkosfähnleins sich jetzt in zwei Fahnen- 
gruppen in der Garnisonkirche zu P o tsd am  erhalten findet. Die 
in K apitulationen übergeben französischen Adler, 59 an der Z ah l, 
bilden nebst einem Theil der Trophäenbeute der Befreiungskriege 
und der Siegesbeute von 1866 den ferneren Trophäenschmuck 
dieser Kirche.

( J e n s e i t  d e r  V o g e s e n , )  in der Heim ath D öroulode's 
und C hauv in 's geschehen Zeichen und W under! D er bekannte 
französische Schriftsteller E douard  S im on , ein früherer I n t i m u s  
von G am betta und heute p srson a  g ra ta  beim Präsidenten  G ro v y , 
hat in diesen Tagen bei P a u l  Ollendorff in P a r i s  ein Werk v e r ­
öffentlicht, das unter dem Titel „ I /L m p e ro u r  O uillnu iue ot 8on 
röAnö" bereits mehrere Auflagen erlebt hat. D a s  Leben unseres 
glorreichen Kaisers w ird darin  m it seltener Sachlichkeit und U n­
parteilichkeit behandelt. D er A utor, obwohl französischer P a t r io t ,  
verhehlt seine aufrichtige Bew underung vor diesem modernen T i­
tanen, welcher durch sein Schw ert das mächtigste Reich der G e ­
genw art zusammenschweißte, keineswegs. I m  Gegentheil, a u s  
jeder S e ite  spricht das tief« B edauern, daß W ilhelm  I. gerade 
ein Deutscher und kein Franzose sein mußte. S im o n  theilt keines­
wegs die Tissot'sche Anschauung, daß der Kaiser n u r ein P rodukt 
seiner - M inister sei, er beweist, daß er neben dem Reichs­
kanzler nichts weniger a ls  eine sekundäre Rolle spielt, daß er 
vielmehr der ausschließliche Schöpfer des Deutschen Reiches ge­
wesen sei. „O hne den Kaiser, so schreibt e r" , „gäbe es keinen 
Bismarck, keinen M oltke!" Selbst ein deutscher P a t r io t  könnte 
die unvergleichlichen Verdienste, welche sich W ilhelm  I. um  die 
N ation  erworben hat, nicht besser beleuchten, a ls  dieser franzö­
sische L iterat, welcher behauptet, daß W ilhelm  I. die bedeutendste 
Erscheinung der letzten 50 J a h re , daß er gewissermaßen a ls  die 
personifizirte Zeitgeschichte eines halben Ja h rh u n d e rts  zu betrachten 
sei. B is  jetzt hat noch kein zeitgenössischer französischer A utor 
so vorurtheilsfre i, so sachlich über den S ieger von S ed an  ge- 
u rth e ilt. Die Thatsache, daß die zweite Auflage unm ittelbar nach 
der ersten bereits vergriffen ist, beweist übrigens, daß auch an 
der S e in e  die klare V ernunft anfängt, sich B ahn  zu brechen. 
V or wenigen Ja h re n  noch wäre eine solche biographische Apologie 
des R oi ä s  k ru 8 ss  absolut unmöglich gewesen. M an  hätte den 
A utor, welcher solche Sätze niedergeschrieben haben würde, a ls  
S p io n  und Landesverräther gebrandm arkt. Und heute m uß es 
P a u l  D öroulsde erleben, daß solches Werk vom renommirtesten 
P a rise r  Verleger in die Oeffentlichkeit gebracht wird und reißenden 
Absatz findet!

( M a j o r  K a l l r e i n , )  welcher am 9. Dezember 1870  m it 
zwei Offizieren und 54 hessischen S o ld a ten  das von dreitausend 
Franzosen vertheidigte Schloß  Chambord erstürmte und dabei 
250  Gefangene machte und fünf Geschütze eroberte, hat sich kürz­
lich in Marienschloß bei D arm stadt, wo er seit seiner P en - 
sionirung a ls  S tra fan s ta ltsd irek to r fungirte, erschossen. A ls 
Ursache der unseligen T hat wird schwere, unheilbare Krankheit 
angesehen.

( R u s s i s c h e s ) .  A us W arschau, 3 0 . J u n i ,  wird dem „N. 
W . T gbl." geschrieben: D er S o h n  des serbischen Exministers 
Ristics ist in Congreßpolen schnell zu einer gewissen Berühm theit 
gekommen. D er junge M ann  ist nämlich russischer Cavallerie- 
Lieutenant und befindet sich gegenwärtig m it seinem Regimente in 
Kalisch. V or einigen W ochen tra f er in einer dortigen Restau­
ra tion  mit mehreren P o le n  zusammen, m it denen er zu poli- 
tisiren begann. D er fü r die anwesenden P o len  verletzende Ton, 
in welchem der junge L ieutenant russische P rop agand a  machte, 
brachte einige Gäste derart auf, daß sie ihn ohne W eiteres durch- 
bläuten und aus dem Lokale warfen. V or einigen Tagen hatte 
nun der junge R istics, ebenfalls in Kalisch, m it einem polnischen 
Edelm ann, N am ens Kobierzycki, ein Säbelduell zu bestehen. D a s  
Rencontre fand unter solchen Umständen statt, daß das D uell 
sofort um  3 U hr Nachts stattfinden mußte. D a  Kobierzycki keine 
Freunde zur Hand hatte, bat er zwei anwesende Offiziere, K a­
meraden des Ristics, ihm (Kobierzycki) a ls  S ecundanten  beizu- 
stehen, w as diese auch annahm en. B eim  ersten W affengange 
schlug Kobierzycki, der ein ausgezeichneter Fechter ist, dem Lieu­
tenant den S ä b e l au s der H and. B eim  zweiten W affengange 
gebrauchte Ristics einen „Kunstgriff", der den Secundanten  so 
wenig gefiel, daß sie ihn m it flacher Klinge züchtigten. Am fo l­
genden Tage ertheilte die M ilitärbehörde in Kalisch H errn  Ristics die 
Demission. D ie Sache fand aber dam it noch nicht ihren Abschluß, 
denn über diesen V orfall w urde nach W arschau an den G eneral­
gouverneur Gurko berichtet, welcher die sofortige W iederaufnahm e 
Ristics in das Regiment befahl, gleichzeitig aber die —  V erhaftung 
des Gutsbesitzers Kobierzycki anordnete. D er Befehl wurde a u s ­
geführt. Kobierzycki ist vorige Woche un ter starker G endarm erie­
bewachung in W arschau eingetroffen und auf adm inistrativem  Wege 
nach S ib irien  „verschickt" worden.

( A n l ä ß l i c h  d e s  G e d e n k t a g e s  d e r  S c h l a c h t  b e i  
K ö n i g g r ä t z )  sei eine hübsche Anekdote in Erinnerung gebracht: 
D em  Com m andanten des vierten österreichischen C orps G rafen  
Festetics zerschmettert eine Kugel das Bein. I n  einem B au ern ­
häuschen läß t der G eneral ohne einen Schm erzenslaut die A m ­
putation  über sich ergehen. S e in  a lter D iener A nton schluchzt 
wie ein Kind bei der blutigen A rbeit des C hirurgen. „S ch au t's  
einm al doch n u r den Heuchler an ,"  rief der Todtwunde, „der 
Kerl heult wie ein Schloßhund und er freut sich im V o raus 
schon darauf, daß er von jetzt an blos einen S tie fe l zu wichsen 
hat."

Humoristisches.
(A uch  e i n  T h e r m o m e t e r : )  D ie junge M u tte r :  S ie , 

K athi, S ie  müssen imm er das Thermometer in die Kinderwanne 
stecken, bevor S ie  den B uben b ad en ! —  K a th i: J a ,  wegen w as 
denn, gnä' F ra u ?  —  M u tte r :  D am it S ie  sehen, ob das Wasser 
zu heiß oder zu kalt ist. —  K ath i: A h! D a s  machen w ir bei 
u ns zu Hause ganz anderscht, gnä' F ra u . D ö s Thermometer is ja  
gar net nöthi. W an n 's  Kind roth  w ird, nach« is 's  W asser z'heiß, 
und w ann 's b lau  w ird, nachdem is 's  z 'kalt!



Empfehle meine in eigener Werkstatt gearbeiteten
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weiß und farbig, in Streicher-, Ziegen-, Wild- und Rennthierleder;

sowie
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LvstvIIllllßtzll nach Maaß werden sofort ausgeführt, wie 
auch das V asvbov und kL rdv ll der Handschuhe gut und schnell.
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Kandschuhmacher u . ZSandagist,

Id o rv , LuUorstrasso 145.

L a lk v s r k
N a k lo  0 j8

offerirt

lr». 8tiic lllia IIi pro v tt.
ru 83 ?s.

frei Lahnhos Thorn bei 200 Ctr. Abnahme,
Wiederverkäufern Rabatt.

Vertreten durch Herrn
Sipttlvr'-Thorn.

^Ve^en Aufgabe ä68 6686däkt3 Verkaufs 16k mein Ba§er in

u  r i s e l u - . v t i k e l t t ,  1V tz i88

n r i r l i e n  e l e .

ru dotloutoack dvradßvsotLtoll ?r6i8en aus.

L I i 8 a d s L k l 8 t r .  8 7 .

6Qe1c»IInririon auk VL8vdo,8pv2isU0dorbomä«o,vvrüoll ^ 
O V s lv IIU N g v II ßllt Ullck billig LUsgoküdrt. c

Sarg-Magazin
L .  k r r ^ d i l l

Schülerjlrahe 413
v e rk a u ft  zu bissigen I r e is e n .

in reichhaltiger Auswahl, gute, solide Arbeit
K I IU K v  l ^ r v l i s v

V>^WZMZMZMI
8  »  . A  M ö b e l - ,  S p i e g e l -  u n d

W  empfiehlt s r

H i(. 8vliaII,
^  T apez ie r  und D e k o r a t e u r ,  Schülerstraße. W

K L 0 8 8 L > - - !.  ̂  ̂̂

Unterleibskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, Mannes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser­
brennen, Settiiäjsen, Blutharnen, Llaseu- 
und klierenleide» behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen Mitteln. Keine Verufs- 
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Füllen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. <Briefporto 20 Pf.> 

H e ilansta lt L trö triv l-V vs to ro td , 
Bnscl-Binniuqen (Schweiz.)

«slines klililpsgen- u. Psekl!e-!.ol1kli8 LiobunZ
________________ 4. August ll. ck.

3 5 2 1  V o l l b l u t p f e r d e .  

K W M S M  Reitpferde.
..»i.,....." u. silberne ÄHnzen.
( t l  Loose für 2V Mark.)

2 V ie rs p ä n n ig e  tzgu ipagen.
3 A rve ispänn ige  H quipage». 

1 ß inspä rm ige  H qu ipage.

008L
a

l Hark
11 Loose 

kür 20 Mb.

Ende August verlasse ich Thorn
und must bis dahin mein Lager vollständig geräumt sein. 

Meine noch großen Vorräthe in :
garnirttzn unci ungarnirten Hüten,

Blumen» Federn, Bändern, Spitzen, Sammeten, 
Rüschen» Morgenhauben, Schürzen, Corsetts, 
seid. Handschuhe», Sonnen- und Regenschirmen, 
Tricotagen, Oberhemde», Herren-Cravatten, 
Wolllvaare« rc. rc.

stelle ich hiermit UM" k««I«utv»»ck u n te r  W«I»r1lk- 
p re ise »  "-GM zum

_ .  Ausverkauf.
Der Verkauf findet nur gegen »»»nirv O»««« statt.

Gleichzeitig sage ich allen Denen, die mich im 
Laufe der Jahre in meinen Bestrebungen unterstützt 
haben» meinen besten Dank.

Hochachtungsvoll
N re ite s tr . 4 4 6 . K U 8 l a V  K s b a l i  M re ite s tr. 4 4 6 .

1  ,L» ».V L r Porto u. tislk 15 pf. anzufügen.
I  1 9 N V P  4  0  lind in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch

a  L  >»>c1I 14 M M,. 8elir»ckvr, IS»«»«»vei, Vrossv kaobbokstrasso 29.
_______________  Loose find auch zu haben bei 0. Vomdrovskl-Thorn.

Einmachgläser
m it  hermetischem Verschluß

offerirt zu Fabrikpreisen

.!. W a i - ä a e k i .

»«-Heilung radikal!^«
I> p i I s p 8 is,

Lrs.mpf- v Psorvollloickollüs,
gestützt auf I Ojährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre mit 
vollständiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief­
marken von
O l-.p ll.L 0 a 8  -  Tr°ub°rg°rstr,L3

m. Lorear Vkorll
Breitestraße 439 gegenüber der Brückenstraße

Cigarren-, Cigaretten- und Tabaks-Han-lung
empfiehlt:

Gute abgelagerte Cigarren in allen Preislagen.
8psotL lIlL t-0 jßarro : „ I r i u m p k "  Wk. 4.00 per L is te .

Tabake verschiedener Zortirungen-
lleukoke unci franrösisoke Spielkanten.

V lM K v lN M M  E M M I M

eMNstklWlMMU
Lr8ebs>nt in Z L K lk fs ru n g M ä ^ Ü p f .

?opuläpk8 llzM u c li ist gesunclen L k?3li>ren lagen.

"S Z

^  .----"  ̂ ^

Xünstlivbk 23kno
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestückte 
Zähne plombirt u. s. w. bei 

lls. Dentist»
Neustädt. Markt neben der Apotheke.

b illig , baar oäsr Raten.
k-LbrilLVoillo llslL llfor S orliukkV .

Ksbilg8-ll!mdlls§sit
W W  garanlirl rein W W

kauft und nimmt zu den höchsten 
in Zahlung . .

0 8 o a r  f n i v ö r i o ^
/L ine  helle, frcundl. Wohnung,
^  von 2 Zim., Kuhstall und K g 
zu verm. 4  LllüomLvn, Neliw.^ -

Alm »nein Sommerstoff - Lager gänzlich zn ränmen, verkaufe ich elegant 
Anzüge zu 49 bis 39 M ark. M . L iess!.

I Unter ^ lle rliöe lis tem ?ro te !rto - 
t rate 8. N . 6. Kaisers u. KöniZs 

unä unter äem
 ̂K lirenpräsiäiuin 8. K . K . I lo lie it 

6es Kronprinzen.
0 - r 0 8 8 6  ^ n d i l Ä - l i n i 8 -  

s X u N 8 t 3 . U 8 8 t 6 l 1 u i 1 ^ 8 -

L o U vriv
I V6ran8ta1t6t von äor Loni§I. Akaäoniio 
säor Xün8to xu Lsrlin.

2lodullK LM IS. 8optvmdor or. Ullä 
Ikolßvlläo Va.ßo.
I Ori^inaI-1̂ 0086 a 1 Nark, auf 10 I 40086 
lein ^reiIo08 (auek ^e^en Ooupon8 oäer 
»Briefmarken), emxkeklt unä ver8enäet

ksrl »s inke
Akkiniger Genersl-Dedit und Haupt-Collection:

s Httmut»», « . vrosss JodLvllisstr. 4. 
Loose st 1 Mk. find auch zu haben

kiMiM«-»!»!.
1 st 30 000 ^ -  30 000 N.z
1 st 20000 —  20000 „
1 L l5 00 0  —  15000 „
1 st roooo 10000 „
3 st 5 000 - ^  15 000 ,,

los t 2 000 ----- 20 000,,
20 st I 000----- 20000 „
20 st 600 -----12000 „

400 ----- 12000 „
300 --^- 10 500 „ 
200 ----- 10000 „
150 ----- 13500 „
120 ------ 12000 „
100 ----- I tt OOO „

30 st 
35 st 
50 L 
90 st 

100 L 
100 st 
200 st 
800 L 

I 000 st 
1200 st

40 8 000,,
20 ----- 16000 „  
10 ----- 10000 „  
5 ---- 6 000,,

25 000 66 V. —  50000
28 662 6 v . i. IV. v. 300 000 LI

bei 6. Vomdrovski-Idoiii.

F j« in  Laden mit angrenzender Wohn., 
zu jedem Geschäft eignend, ist 

sehr b i l l i g  zu vermiethen.
Ib so ä o r knp losk l, Thorn, 
Schuhmacherstr. 348— 50.

Wohnung, II. Etage, und 1 kleiner 
Laden vom 1. Oktober, und 1 kl. 

ohnung von sofort zu vermiethen.
8. LIllM , Culmerstr. 308.

D ie  herrschaftliche W o h n u n g ,
Bel-Etage, Seglerstraße 137, ist vom 
1. Oktober event, auch früher zu ver­
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 
___  La ll, Butterstraße 96.

M ine  Wohnung von 2 Stuben, Küche 
^  und Zubehör ist vom 1. Oktober 
zu verm. Marienstr. 285. V .  Lasse.

^  l u r  Hoirbör-86. ^
^  Gastwirthschaft mit »  
^  Fremdenverkehr ^

^ 1. ILeliü ^
^  ^rabe rs trasso  kiro. 189 ^

vis-st-vis Arönx Rotol 
empfiehlt dem geehrten reisen- ^  
den Publikum seine solide ein- ^  

^  gerichteten
^ S V A r e m d e n z im m e r
^  bei civilen Preisen.
^  Für gu te  S ve isen  und 8 
^  G e trä n ke  sowie freundliche ^  

Bedienung ist bestens gesorgt.
^  Ein neues ^

^  L L I I a r ä  E M «  V»
^  steht zur Verfügung.

N z s p o t k e k e n -

V a p i l a l i e v !
zu denselben Bedingungen, der­
selben Beleihungsgrenze, wie 
solche von Berliner, Bremer, 
Rostocker rc. Agenten durch 
Annoncen und Zuschriften em­
pfohlen werden, werden für 
eine Provision von bis
300,000 Mark, '/." ° für höhere 
Summen in kürzester Zeit be­
schafft. Oooi-A L le^sr-Thorn.

r!

fisok cler 8sison!
Tuche un d  M u r k in s ,

zu lavouturprsisou 
bei iVSstilon-Vdoro .

2 Läden
im v . koßLlluskl'schen Hause von so­
fort zu vermiethen durch

Gut gebrannte
« -M aue rs te ine
billigst bei 8 .  LL»v)'.

Capitalien
zur Hypothek auf ländliche Besitzung"

—  41« Zinse«-;
sind stets rasch und unter sehr coula» 
Bedingungen durch mich zu hal'ch' 

Anträge bitte mündlich oder M s is ,. 
an die V 'l iß t , !«  meines

Loks klouor^ 
auä Lauätbor, welche zu jeder wenc 
Auskunft stets gerne bereit ist, zu ,

w .  M a t t f e l ^

H gut möbl. Zimmer für 1 
L  Herren mit auch ohne Beköfilgw'v 
von sogleich zu vermiethen Gr. ^  
straße 287, 2 Treppen, im H in te rh j^

::
H e r r e n - ,  D a m e n -  n n d  L i n - e r - S t i e f e l

jeder A rt
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

4  M o m l l l
SchuhmachermeiNer

Vull»»«w8tr»8«« SVS I«  P L ü k k s  30S IV

Bestellungen unä Reparaturen 
M K - werden bi l l ig und dauerhaft ansgrführt. "WW

Druck und Verlag von C. Domb r o ws k i i n  Thorn.


